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Deutſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. Pochhammer, 1. Inſpicienten der Examinanden 
bei der Ober Nilitär-Graminationd-Commiffion, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Fahrikbeſizer und Banquier Hermann 

eimann zu Berlin den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Bauunter⸗ 
nehmer Carl Werner zu Ems den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem katholiſchen Hauptlehrer und Organiſten Bittner zu Toſt, im Kreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz, den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern, ſowie dem Förſter a. D. Auguſt Müller zu Reinsberg, big: 
ber zu Müggenburg im Kreiſe Königsberg N. M., dem Polizei⸗Sergeanten 

ludau zu Ems und dem Drechslermeiſter Friedrich Krangemann zu 
Neu⸗Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 8 

Dem Herrn Edward P. Mac Lean iſt Namens des Reichs das Exe⸗ 

uatur als Vice⸗Handelsagent der Vereinigten Staaten von Amerika in 

önigsberg ertheilt worden. 8 

Dem Staatsanwalt Neumann in Altona iſt Behufs Uebertritts in den 
Juſtizdienſt der Freien Stadt Hamburg die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Der Ober⸗Gerichtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Dr. Augspurg 
in Lüneburg hat auf die Ausübung des Notariats derzichtet. 

Berlin, 23. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm am Donnerstag Vormittag die Meldung des aus Norwegen 
hierher zurückgekehrten Inſpecteurs der Jäger und Schützen, General: 
Majors von Thile entgegen und hörte die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters, Generals der Infanterie von Kameke und des Chefs des 
Militärcabinets, General⸗Lieutenants von Albedyll. — Geſtern Vor⸗ 
mittag hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Geheimen Ober-Regie⸗ 
rungsraths Anders, Vertreters des Chefs des Civil⸗Cabinets, und 
nahm demnächſt militäriſche Meldungen entgegen. Heute hielt der 
Chef des Militärcabinets Generallieutenant v. Albedyll Sr. Majeſtät 
Vortrag. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 24. Auguſt. [Militäriſche Deputation an 
den Kaiſer von Rußland. — Verhandlungen über den 
Erſatz der ablaufenden Handelsverträge mit Italien und 
der Schweiz. — Zur Durchführung des neuen Zolltarifes. 
— Der Kriegsminiſter und der Finanzminiſter. — Aus 
dem Minifterium für öffentliche Arbeiten. — Reichs— 

ſchatzamt.] Kaiſer Wilhelm entſendet zur Begrüßung des Kaiſers 

don Rußland bei deſſen bevorſtehender Anweſenheit in Warſchau eine 

beſondere militäriſche Deputation. Die Führung derſelben iſt dem 

General⸗Feldmarſchall Frhrn. v. Manteuffel übertragen. Demſelben 

ſchließen ſich an der Oberſt von Lettow vom 1. Garde⸗Regt. z. S, 

der Major von Petersdorff vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grena⸗ 

dier Regiment, der Rittmeiſter Freiherr von Maltzahn vom 

Eten Küraſſier⸗Regiment (bekanntlich iſt der Kaiſer von Ruß⸗ 

land Chef der beiden letztgenannten Regimenter) und der Hauptmann 

Frhr. v. Manteuffel, Sohn und perſoͤnlicher Adjutant des Feldmar⸗ 

ſchalls. Die Deputation ſoll am 28. d. Mts., alſo am künftigen 
Donnerstag in Warſchau eintreffen. — Der Ablauf einzelner 

Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und Italien und zwiſchen Deutſch⸗ 

land und der Schweiz haben zu Verhandlungen über die weiteren 

Handelsbeziehungen mit beiden Staaten geführt. Nach dem jetzigen 

Stande derſelben will man auf Erzielung günſtiger Reſultate hoffen. 

Wenn es ſich, wie es den Anfchein hat, beſtätigt, daß zwiſchen dem 

Fürſten Bismarck und dem italieniſchen Miniſter Cairoli Beſprechungen 

ſtattgefunden haben, ſo dürften die handelspolitiſchen Fragen hierbei 

jedenfalls gefördert worden ſein. — Es iſt an dieſer Stelle ſchon bei 

der Vertagung des Bundesrathes mitgetheilt worden, daß die Haupt⸗ 

arbeit deſſelben in den bevorſtehenden Herbſtmonaten ſich auf die Aus: 

führung des neuen Zolltarifs zu beziehen haben wird. Es handelt 

ſich zuförderſt um die Aufſtellung des neuen amtlichen Waaren⸗Ver⸗ 

zeichniſſes, eine ſehr umfaſſende Arbeit, zu welcher Vorbereitungen 
ſchon ſeit einiger Zeit im Gange ſind. Es wird überhaupt der 

Schwerpunkt der Bundesrathsarbeiten in den Ausſchüſſen ruhen, 

während die Plenararbeiten des Bundesrathes zunächſt wohl keine 

größere Ausdehnung annehmen möchten. — Von den preußiſchen 
Miniſtern ſind gegenwärtig der Kriegsminiſter und der Miniſter für 
Öffentliche Arbeiten von ihren Urlaubsreiſen hierher zurückgekehrt. Der 
erſtere wird Berlin indeſſen noch einmal zur Theinahme an den Ma⸗ 
növern in Preußen und Pommern verlaſſen. Die Abreiſe des Finanz⸗ 
miniſters Bitter nach Carlsbad erfolgte nach dem Abſchluß der für 
die Aufſtellung des Staatshaushaltsetats erforderlichen Anordnung. 
Die hierauf bezüglichen Arbeiten laſſen es als ganz ſicher erſchelnen, 
daß der Etat dem Landtage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt vorgelegt 
werden kann. Derſelbe wird im Ordinarium, wie wir hören, ſich 
von feinem Vorgänger kaum unterſcheiden und im Extraordindrium 
ſich auf das Allernothwendigſte beſchränken. Es follen deshalb bei 
mehreren Reſſorts nicht unerhebliche Reducirungen der aufgeftellten 
Forderungen nothwendig geworden fein. — Im Minifterium für 
öffentliche Arbeiten beginnen erſt jetzt die eingehenderen Berathungen 
über die Eiſenbahnfragen, wonach alſo die vielfach hierüber verbreiteten 
Senauen Angaben keinen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben. — 
ne Hauptarbeit des neuen Reichsſchatzamtes wird zunächſt ſich auf 

Gb Kuſſtelung des nächſtſährigen Reichshaushaltsetats beziehen. Der 
A ET, des Amtes, Unierſtaatsſerretär Scholz, war bekanntlich als Nach⸗ 

des jetzigen Regierungspräſidenten Hoffmann in Aachen als 


e 1 
1 für Etatsangelegenheiten im preußiſchen Finanzminiſterium 


bree 24. Auguſt. [Cooperation der National⸗ 
wird bei den beer, Fortſchrittspartet.] Die Fortſchrittepartet 
Gooperalion mit den ſehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe eine 
Den degenw artigen m tlonalfiberulen grundſäzlich nicht zurüdwelſen. 
Er 1 0 an en and wird fie aber nur inſofern anerkennen, 
10 ſolche Candida 190 welche principiell mit der vom Reichstage be⸗ 
gollenen Wirthſchaf der W. Finanzoll Polttik einverſtanden find, welche 
endl Verſtaatlichung der Privatbahnen unbedingt zuflimmen, welche 
um) zu principiellen Soneeffionen gegenüber der Maigefipgebung 
Unt auf dem Gebiete des Schulunterrichts geneigt find, auf die 
dürſen. ung der Fortſchrittspartet unter keinen Umſtänden rechnen 


[Die Kronprinzeſſin] wird ſich im ee nach Trieſt und 
PA da nach Süd: Stalien begeben. Wapricheiniih 25 5 den Kron⸗ 
h Um auch einige Zeit in Rom aufhalten. 

ei ürſt Bismarck] wird nach Beendigung feiner Cur in Gaſtein 


des egen den 20. September hier eintreffen, 


um an den Sitzungen ver wandtſchaften.] 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


unterbreitenden Vorlagen theilzunehmen. 

Reichskanzler zu einem längeren Urlaube entweder nach Varzin oder 
Friedrichsruhe begeben, und erſt mit Beginn der Reichstagscampagne, 
Anfangs Februar, nach Berlin zurückkehren. 

[Der deutſche Botſchafter in St. Petersburg, Graf 
Schweinitz,] tritt am Donnerstag eine längere Urlaubsrelſe an. 
Der Legationsrath Stumm, deſſen Zurückkunft bevorſteht, tft mit der 
Vertretung beauftragt. 

[Wahlaufruf der nationalliberalen Partei.] Das 
„D. M.⸗B.“ ſchreibt: Die Abgeordneten Miquel und Rickert find in 
Berlin eingetroffen. Man wird die Veröffentlichung des vom Central⸗ 
Comite der nationalliberalen Partei in Ausſicht geſtellten Aufrufs 
alſo in den allernächſten Tagen erwarten können, da die Anweſenheit 
der gedachten Herren den Zweck hat, bei der endgiltigen Feſtſtellung 
des Aufrufs mitzuwirken. > 

[Das Verhältniß der nationalliberalen Partei zum Cen: 
trum.] Die „N. L. C.“ ſchreibt: Die gegenwärtige Wahlbewegung hat 
ſchon manche abſonderliche Blüthe journaliſtiſcher Phantaſie zu Tage ge⸗ 
fördert; der 5 75 aber gebührt unſtreitig der jetzt in der geſammten geg« 
neriſchen Preſſe colportirten Behauptung, die nationalliberale Partei werbe 
um die Freundſchaft des Centrums. Ein nationalliberales Blatt hat daran 
erinnert, wie ebemals zahlreiche politiſch freiſinnige Männer, welche beute 
im Lager der Centrumspartei ſtehen, Schulter an Schulter mit den Liberalen 
kämpfen; es bat angedeutet, wie hier ein principieller Gegenſatz auf die 
Dauer umſoweniger als eine Nothwendigkeit anerkannt werden könne, als 
ja die Liberalen ihrerſeits bereit ſeien, zur Beſeitigung der in der 
kirchenpolitiſchen Geſetzgebung etwa eee Härten mitzuwirlen. 
Das 2. K, das Land mit der erwähnten Neuigkeit zu überraſchen, ja die 
„N. A. 3.“ iſt voller Entrüſtung über die Heuchelei der Nationalliberalen, 
welche einen großen Lärm über das Bündniß der Conſervativen mit dem 
Centrum erhoben hätten, während ſie jetzt ſelbſt auf ein ſolches Bündniß 
ausgingen. In Wirklichkeit iſt mit jener Kennzeichnung der Stellung, 
welche die nationalliberale Partei zu den pon katholiſcher Seite über die 
Maigeſetze erhobenen Klagen einnimmt, durchaus nichts Neues gejagt. Mir 
baben ſtets den Vorwurf zurückgewieſen, den Kampf mit der Kirche um 
des Kampfes willen zu wollen; wir haben niemals ein Hehl daraus ge⸗ 
macht, daß wir die ungehinderte Thätigkeit der Kirche innerhalb der durch 
ihren Beruf ihr gezogenen Grenzen als eine Nothwendigkeit für das reli⸗ 
giös⸗ſittliche Leben unſeres Volkes anerkennen, daß wir deshalb einen 
dauernden Kriegszuſtand zwiſchen Staat und Kirche als ein Unglück be⸗ 
trachten. Schon vor Jahren baben wir offen dargethan, wie in der ſog. Mai⸗ 
geſezgebung manche Beſtimmungen enthalten ſeien, welche nur als durch 
das Zedürfniß einer außerordentlichen Lage gerechtfertigte Kampfmittel 
angeſehen werden könnten; auch haben wir die Möglichkeit nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß in der Hitze des Gefechtes jenen Geſetzen hie und da 
Vorſchriften eingefügt ſeien, welche ſich bei ruhigerer Betrachtung als zu 
weitgehend herausſtellen möchten. Irren wir nicht, ſo hat ſogar der Abg. 
Reichenſperger einmal die „Nationalliberale Correſpondenz“ von der Tribüne 
des Abgeordnetenhauſes herab als die Vertreterin einer milderen Anſchauung 
ausdrüclich angeführt. Unſer Standpunkt war immer, daß über alle die 
Einzelheiten, welche den Katholiken Anlaß zu berechtigter Beſchwerde geben 
könnten, ſich leicht eine Verſtändigung erzielen laſſen würde, ſobald nur 
einmal ſeitens der Kirche der ernſte Wille zu einem ehrlichen Friedensſchluß 
bekundet ſein würde. Als unerläßliche Vorausſetzung dieſes Friedensſchluſſes 
aber ſtand uns von jeher feſt das ungeſchmälerte Recht des Staates, die 
äußeren Grenzen für die Wirkſamkeit der Kirche innerhalb ſeines Gebietes 
ſelbſtſtändig durch feine Geſetzgebung feſtzuſtellen. Die nationalliberale Partei 
denkt nicht daran, dieſen Boden zu verlaſſen. Sie erſehnt aufrichtig die 
Beilegung des Streites zwiſchen Staat und Kirche; fie erklärt ihre Bereitwillig⸗ 
keit, unter den eben angegebenen Geſichtspunkten zur Erreichung dieſes Zieles 
an ihrem Theile mitzuwirken; aber nimmermehr pactirt ſie mit einer Partei, 
welche den Cardinalſatz der ultramontanen Weltanſchauung: „Unter: 
ordnung des Staates unter die Kirche“ zum. Ausgangspunkte ihrer ganzen 
politiſchen Wirksamkeit macht, nimmermehr auch pactirt ſie mit einer Partei, 
die in ihrer Haltung mehr oder weniger beſtimmt iſt und beſtimmt ſein 
muß, von Perſonen und Einflüſſen, welche dem durch die Ereigniſſe ſeit 
1866 geſchaffenen deutſchen Staate ſtets nur feindlich bleiben können. Triebe 
die nationalliberale Partei witklich die eigenſüchtige Fractionspolitik, welche 
man ihr häufig andichtet, oder beabſichtigte fie die radicale, ja revolutionäre 
Oppoſition, deren die gouvernementale Preſſe ſie anklagt, ſo hätte ſie aus 
derartigem Pactiren längſt ihren Vortheil ziehen können. In einer der 
letzten Sitzungen der jüngſten Reichstagsſeſſion forderte der Abg. Lasker, 
von gegneriſcher Seite dazu provoeirt, Herrn Windthorſt auf, ihm die Er⸗ 
mächtigung zur öffentlichen Mittheilung der Anerbietungen zu geben, welche 
er, Windihorſt, in einem früheren Stadium der Seſſion den National: 
liberalen bezw. Lasker gemacht habe. Herr Windthorſt ſchwieg. Die national: 
liberale Partei hat dieſe und ähnliche Gelegenheiten, ſich die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft des Centrums zu erwerben, zurückgewieſen, weil ſie ſich von 
politiſchen Erfolgen kein Heil verſprechen kann, die mit der, gleichviel 
um welchen Preis erkauften Hilfe des grundſätzlichen Gegners er⸗ 
langt ſind. Andere mögen anders denken; wir unſererſeits ver⸗ 
ſchmähen eine Politik der gegenſeitigen Ueberliſtung, wir wollen offene 
und ehrliche A ad le ſo gut wie offene und ehrliche Freundſchaft. Unſere 
Gegner mögen alſo auf das Vergnügen verzichten, die nationalliberale 
Partei jemals mit dem Centrum „coquettiren“ zu ſehen. Dagegen find 
wir allerdings der Meinung, daß, wenn wirklich der Friede zwiſchen Stgat 
und Kirche zu Stande kommt, diejenigen Elemente des Centrums, welche 
in früheren Zeiten der liberalen Partei angehörten, auch wieder dorthin 
zurückkehren werden. Es iſt unmöglich, daß, wenn einmal die heute in den 
katholiſchen Kreiſen noch Alles beherrſchende Frage entſchieden fein wird, 
jene gut preußiſch und gut liberal geſinnten Männer in demſelben Fractions⸗ 
Verbande verbleiben mit Elementen, welche die geſchworenen Feinde alles 
deſſen ſind, was preußiſch und liberal heißt. Wir werden Jene auf dem 
alten Boden herzlich willkommen beißen; Herrn Windthorſt und ſeine 
näheren Geſinnungsgenoſſen überlaſſen wir mit Vergnügen der „Nord⸗ 
deutſchen Allgem. Zeitung“ und ihren Freunden. 5 . 

Nationalliberale Partei.] Die „NL. C.“ ſchreibt: Die Nachricht 
eines Berliner Blattes, daß das Centralwahlcomite der nationalliberalen 
Partei am Mittwoch Abend zuſammengetreten ſei und einen Beſchluß über 
Laft 9 ie zur Fortſchrittspartei gefaßt habe, ift vollſtändig aus der 

uft gegriffen. 
. Bon der nationalliberalen Bartei] wird, im Anſchluß an den 
im Jahre 1876 von einem Mitgliede des Central⸗Wahl⸗Comites der Partei 
erſtatteten Bericht über die Geſetzgebung der Jahre 1870 bis 1876, eine 
kurzgefaßte Darſtellung der Verhandlungen und Beſchlüſſe aus den letzten 
drei preußiſchen Landtags⸗Seſſionen von 1877 bis 1879 in den nächſten 
wagen veröffentlicht werden. Eine den Thatſachen folgende, objective Dar: 
ſtellung der Vorgänge in den geſetzgebonden Körperſchaften ſcheint geboten 
achse dem immer mehr wachſenden Brauche, über die ganze neuere 

eſetzgedung den Stab zu brechen und für die vermeintlichen und wirklichen 
Mängel einzelner Geſe ze lediglich die liberalen Parteien derantwortlich zu 
machen, die weder im Herrenhauſe die Mehrheit, noch in der Regierung 
Vertreter haben. 5 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Die im Verlage der Adminiſtation der „Volksſtimme“ zu Budapeſt 1879 
erſchienene nichtperiodiſche Druckſchrift „Freiheitspoeſie, Arbeiter⸗Lieder und 
Declamationen“. Herausgegeben von der Redaction der „Vollsſtimme“. 


Erſtes Heft. 
: Deſterre ich. 
„ * Wien, 22. Auguſt. [Ungariſch⸗franzöſiſche Wahl⸗ 
Andraſſo's Rücktritt iſt — trotz der Idee, 
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Anſtalten Beſtehungen auf die Zeitung, ug 


Alsdann möchte ſich der] werden, als ein fait aceompli zu betrachten. 


agen 


— 


Montag, den 25. Anguſt 1879. 


Es iſt nichts mit dem 
geiſtreichen Einfall: „Der Miniſter iſt todt, es lebe der Miniſter!“ 


Desgleichen ſcheint es auszemachte Sache, daß ſein Nachfolger wieder 


ein Ungar fein muß, gerade weil unfere eisleithaniſchen Hochtorins, 


um ſo conſervativer fie find, auch um fo heißere Revanchegelüſte be⸗ 


züglich der verlorenen Stellung Oeſterreichs in Deutſchland hegen. 
Die Wahl iſt aber demungeachtet auch unter den magyariſchen Magnaten 
nicht leicht: Graf Karolyi z. B., der in jeder Hinſicht, als Miturheber 
des Berliner Vertrages conveniren wurde, kann nicht acceptiren, weil 
er keine Silbe magyariſch verſteht, gleich ſo vielen ſeiner Standes⸗ 
genoſſen. Ein Karolyi aber dürfte doch nicht wie ein Beuſt ſich vor 
der Delegation durch einen Staatsſeecretär vertreten laſſen: das wür⸗ 
den die Nachkommen Arpads nicht ohne Grund ſehr übel vermerken! 
Mußten doch eben erſt Zichy Vater und Sohn, alſo ein Unterſtaats⸗ 
Seeretär, ſich von Osbeth in dem Schriftenwechſel über die Ordens⸗ 
Affairen ſagen laſſen, daß fie feine Anklagen nur in der deutſchen 
Ueberſetzung leſen könnten! So zieht die Sprachenſchwierigkeit den 
Kreis der Auswahl noch enger: in weit höherem Grade aber wird 
er durch den fatalen Umſtand beſchränkt, daß die Magyaren jeder 
Couleur fanatiſche Franzoſen⸗Verehrer ſind, was ſich in der Praxis 
nicht eben ſehr von der Deutſchenfreſſerei unſerer erbländiſchen Gava⸗ 
liere unterſcheidet. Selbſt Andraſſy fagte: „meine Sympathien ge⸗ 
hören ſelbſtverſtändlich den Franzoſen, aber welcher Staatsmann han⸗ 
delt in der Politik nach ſeinen Sympathien?“ und dem Baron 
Vaugus ſchmeichelte er: „thut doch nur nicht ſo beſcheiden; wer ſich 
in ſo kurzer Zeit ſo wie Ihr aufgerafft, der hat allen Grund, ſtolz 
zu ſein!“ Nicht eben allzu viele ungariſche Cavaliere werden mit 
ſolcher Objectivität wie Andraſſy ihre Neigungen von ihren Hand⸗ 
lungen zu trennen wiſſen. Und ſelbſt wenn ſie das thun wollen, 
gehört, der Stimmung des eigenen Volkes gegenüber, ein hoher Grad 
von Objectivität und Feſtigkeit dazu, demgemäß zu funetioniren. Das zeigte 
ſich wieder einmal ſo recht deutlich bei dem vorgeſtrigen Verbrüderungs⸗ 
feſt zwiſchen Ungarn und Franzoſen auf der Margaretheninſel bei 
Ofen, Ein Comite zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der Mann⸗ 
ſchaft von der „Arrogante“ empfing dort die Mitglieder des Pariſer 
Comites für Szegedin. Ungariſcherſeits führte dabei Türr das große 
Wort. Er ſagte: „Die franzöſiſche Nation, die meiſt in das Feuer 
ging für Freiheit und Fortſchritt der Völker, verleugnet auch heute 
ihre glorreiche Vergangenheit nicht, indem ſie die Vorkämpferin der 
Humanität iſt und bleibt. Glänzend und ruhmreich, wie ihre 
Schlachten waren, bleibt doch ihr erhabenſter Sieg, daß ſie niemals 
den Regungen des Mitgefühls für das Leid Anderer Schweigen gebot.“ 
Auf dieſen Gallimathias beſtätigte der Abgeordnete Laurengon, „dies 
Feſt ſei ein Band zwiſchen zwei Völkern, die ſich bereits früher innigſt 
geliebt“, und belobte die Magyaren als „das herriſchſte Volk der 
Erde“. Koſſuth lobte feine Landsleute erſt ganz vor kurzem, daß fie 
bei Solferino und Sadowa „die weiße Fahne aufgeſteckt“. Siehe 
die zwei Bataillone Miguel, die ſich auf dem Kirchhof von Melegnano 
gefangen gaben, und die ſäaͤchſiſchen Regimenter, die den Rückzug nach 
Olmütz decken mußten! 
Frankreich. a 

Paris, 21. Auguſt. 
des „Gaulois“ iſt es gelungen, den auf der „Jumna“ als Staats⸗ 
gefangener aus Zululand zurückgebrachten Lieutenant Carey in Ply⸗ 
mout abzufangen und ins Verhör zu nehmen. 
des kaiſerlichen Prinzen entwickelte dem franzoͤſiſchen Journaliſten 


gegenüber die größte Seelenruhe und Sorgloſigkeit; auf die Frage, ob 
er denn wirklich zum Tode verurtheilt wäre, lachte er ihm in's Geſicht 


und entwickelte ihm, daß der Prinz in aller Form mit dem Oberbefehl 
über die kleine Abtheilung ausgeſtattet geweſen wäre und demgemäß 
auch ſelbſt die Ordres zum Aufſitzen gegeben hätte; darauf ſei man 
natürlich davon geritten, und als man wenige Minuten ſpäter den 
Prinzen vermißte, ſei es materiell unmöglich geweſen, den ohne Ver⸗ 
gleich ſtärkeren Feind zu ſeiner Befreiung anzugreifen; man hätte 
damit unnützer Weiſe die ganze kleine Truppe, beſtehend aus ſchlecht 
bewaffneten Hilfsſoldaten, hingeopfert. Er, Carey, hätte das Lager 
auf einer Anhöhe aufſchlagen wollen, von der man die umliegenden 
Maisfelder und Wieſen weithin überſehen konnte; der Prinz hätte aber 
dieſen Rath abgelehnt; nach den früheren Expeditionen, zu denen man ihm 
ſtarkes Geleite mitgegeben hätte und die immer unblutig verlaufen wären, 
hätte der Prinz aller Vorſichtsmaßregeln geſpottet und ſchon gar nicht 
mehr an die Exiſtenz der Zulus glauben wollen. Das Verfahren 
vor dem Kriegsgerichte werde alles wünſchenswerthe Licht über eine 
Kataſtrophe verbreiten, die nur das Werk des Verhängniſſes geweſen 
ſei. Armer Prinz, ſchloß der Lieutenant, ich muß noch immer an 
einzelne Bruchſtücke aus unſerem letzten Geſpräche denken. Er unters 
hielt mich von den großen Feldzügen des Kaiſerreichs. Was für einen 
vortrefflichen Soldaten hätte er abgegeben! 

[Sellenid.] Bei der heutigen Jahresrevue der Garde Républicaine 
(Patiſer Staptgendarmerie) iſt der treiflihe Capellmeiſter dieſer Truppe, der 
von Feſtivals und muſikaliſchen Wettkämpfen her in weiteſten Kreiſen, 
auch im Auslande, bekannte Herr Sellenick plötzlich, vom Schlage getroffen, 


auf feinem Pferde zuſammengebrochen. Er wurde bewußtlos nach der as 


ferne Cité gebracht; ſein Zustand iſt ein beſorgnißerregender. 
Nicht Henri Rochefort, 
fein gleichnamiger Sohn, der als j 
bat dem Banket beigewohnt, welches die „ 
Nähe von Paris vberanitaltete. Der ehemalige Herausgeber der „Lanz 


terne“, fo wird erklärt, hat feinen gegenwärtigen Wohnſitz Genf nichkt 
verlaſſen. BR: 


de Mont 
pellier,] it ſchwer erkrankt und bereits mit den Sterbefatramenten 


Bel 
Brüſſel, 21. Aug. [Der 


i e n. E 
iſchof von Lüttich, 


verſehen. 
[Zu den 


Interdiet verhängen, ſondern nur damit drohen wolle. Es ſind bes 
reits Zuſchriften, welche einzelne Lehrer von ihren Pfarrern er⸗ 
halten haben, veröffentlicht worden. Es ſteht eben nichts welter darin, 
als daß der Lehrer ſich nicht unterfangen fol, in feiner Schule Relis 
gionsunterricht zu erthellen, weil dazu nur der Geiſlliche berechtigt ſei. 
Und dann heißt ed z. B. wörtlich: 
chismusſtunden für alle Kinder einrichten und mich um die in den 
officiellen Schulen gehaltenen nur kümmern, um fie zu verdammen.“ 
In einer andern Zuſchrift heißt es: „Wir werden einſtweilen (en 


Der Kampfgenoſſe 


wie ſich jetzt bexausſtellt, ſondern nun 
Unteroffizier im 3. Jägerregiment dient, 
arſeillaiſe“ vorgeſtern in der 


Mechelner Beſchlüſſen der belgiſchen Biſchöfe.) 
Von vielen Seiten verlautet jetzt, daß der Clerus keineswegs das 


„Ich werde ſofort tägliche Kate⸗ 


[Lieutenant Carey.] Einem Reporter 


N 
„ 
„ 


Das Commando habe er nicht erhalten. 


ferner, er kenne gar nicht das Urtheil des Kriegsgerichts. 


ſtändig rechtfertigen. 


des Prinzen wußte Capitän Carey nicht zu melden. 


unſeres Freundes und Collegen, des Redacteurs Herrn Dr. Gottlieb 
ſtattgefunden. 


tationen der ſtädtiſchen Behörden, ſowie aller derjenigen Vereine ein, 


Commercienrath Fromberg und Herrn Trewendt vertreten. 


Eichenſarg. 


be ndan db e Katechismus tionen in { } t 
ſolchen Stunden ertheilen, die wir für die paſſendſten halten für die 
Erfüllung unſeres geiſtlichen Amtes und für das Wohl der Eltern 
und Kinder.“ Dieſes bemerkenswerthe „einſtweilen“ bedeutet vielleicht: 
bis von oben herab den Pfarrern geſtattet ſein wird, die Schulen zu 
betreten und dort zu der vom Geſetz beſtimmten Zeit den Unterricht 
zu ertheilen, der durch Art. 4 ihnen ja ausdrücklich vorbehalten iſt. 

[Gegen das Baccaratfpiel] iſt, wie in Oſtende, die gerichtliche 
Polizei auch hier in Brüſſel eingeſchritten. In vergangener Nacht er⸗ 
ſchien fie im Cercle de la Paix (Rue de l'Ecuyer), wo 19 Perſonen 
beim Spiele ſaßen, nahm das auf dem Tiſche liegende Geld in Be⸗ 
ſchlag und protokollirte die einzelnen Spieler, unter denen ſich ſogar 
ein Polizeibeamter befand. Im Oſtender Kurſaal, wo trotz der ge: 
richtlichen Verurtheilung luſtig weitergeſpielt worden ift, hat in dieſer 
Nacht wieder eine Beſchlagnahme ſtattgefunden. 


roßbritannien. 

A. C. London, 21. Aug. [Carey.] In Plymouth lief geſtern 
Abend das aus Afrika kommende Schiff „Jumna“, mit Capitän 
Carey an Bord, ein. „Standard“ vernimmt, derſelbe habe ſich fol⸗ 
gendermaßen geäußert: 

„Lord Chelmsford ſchickte mich aus, die Vorrückungslinie für die Armee 
auszuwählen und nach einigem Schwanken wählte ich eine Straße, als die 
nach meiner Anſicht beſte aus. Als ich den Bericht meiner Vermeſſung des 
Landes gab, ſagte jener: „Ich mochte, daß Sie eine Karte anfertigen, fo 
daß ich dieſelbe an das Kriegsminiſterium nach Hauſe ſchicken kann.“ 

Capitän Carey erzählt weiter, Lord Chelmsford habe ihn darauf 
aufmerkſam gemacht, daß eine 30 Fuß breite Schlucht (Dongah) zu 
überſchreiten ſei. Im Lager habe ihm dann Oberſt Harriſſon, der 
Generalqnartiermeiſter, geſagt: „Der Prinz geht morgen Ihren Weg, 
um einen detaillirteren Bericht zu machen und einen Lagerplatz zu 
wählen; Sie thäten beſſer zu Hauſe zu bleiben und Ihre Karte 
zu beendigen?“ Ich erwiderte: „Morgen werden wir vorrücken. Ich 
werde die Karte nicht anrühren können. Hätten Sie etwas dagegen, 
daß ich mit dem Prinzen ausginge?“ Dies ſei ihm bewilligt worden. 
Dieſes habe der Prinz viel⸗ 
mehr gehabt und er habe ihn lediglich begleitet, um für ſeine eigenen 
ſpeciellen Vermeſſungszwecke den Schutz der Escorte mitzugenießen. 


Er habe gar keine ſchriftlichen Inſtructionen erhalten, wie doch ſonſt ſtets. 


Capliiän Carey erklärte dem Correſpondenten des „Standard“ 
Daß es 
auf Tod gelautet haben ſolle, brachte ihn zum Lachen. Er ſagte 
ſchließlich: Würde das Urtheil des Gerichtes veröffentlicht, ſo glaube 
ich zuverſichtlich, es würde mich in den Augen meiner Landsleute voll⸗ 
Höchſtens würde der Gerichtshof mich haben 
tadeln koͤnnen, daß ich nicht zurückging, um dem Prinzen beizuſtehen, 
dieſes war aber bei dem allgemeinen Schrecken völlig unmöglich. 
Hätten wir uns ſammeln wollen, ſo wäre das Ergebniß nur die Ver⸗ 
nichtung der ganzen Partie geweſen ſein. — Näheres über den Tod 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 25. Aug. [Leichenbegängniß.] Die Beerdigung 


Wenceslaw Weis, hat geſtern Vormittag 11 Uhr in feierlichſter Weiſe 
Im Trauerhauſe, Roſenthalerſtraße 4, fanden ſich außer 
den Verwandten, Collegen und Freunden des Verſtorbenen Depu⸗ 


welchen Dr. Weis meiſt in hervorragender Weiſe angehört hat. — 
Seitens des Magiſtrats waren Herr Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg nebſt den Stadträthen Pick, Martius und Geisler er⸗ 
ſchienen. Das Stadtverordneten⸗Collegium — zu welchem der Ent⸗ 
ſchlafene ununterbrochen ſeit 1853 zählte — ſandte unter Führung 
feines Vorſitzenden, Herrn Beversdorf, die Herren Stadtverordnete 
Bilſtein, Büttner, Dr. Grätzer, Gumpert, Samoſch und 
Straka. Die Beſitzer der „Breslauer Zeitung“ waren durch on 

as 
Breslauer Bürger-Schützencorps, der Breslauer Schießverein, die 


Montag ⸗Schießgeſellſchaft und die Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft, außer⸗ 


dem der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksverein, der Kirchenrath und die Gemeinde⸗ 
Vertretung der Elftauſend Jungfrauen⸗Gemeinde, der Breslauer Turnrath 


und der Verein „Breslauer Preſſe“ widmeten als Erinnerungszeichen 
Palmenzweige und Imortellenkränze in großer Zahl. 


In erdrücken⸗ 
der Fülle zierten dieſe Liebesgaben den auf dem Katafalk ſtehenden 
Ringsum waren die ſchönſten Topfgewächſe des Schieß⸗ 
werdergartens aufgeſtellt. 

Bevor die Leiche zum letzten Gange gehoben wurde, ſprach der 


Sohn des Entſchlafenen, Herr Paſtor Weis aus Hirſchberg, mit 


ſchmerzbewegter Stimme tief aus dem Herzen kommende Abſchieds⸗ 
worte. Nicht dem Manne der Oeffentlichkeit, nicht dem unermüdlichen 
Journaliſten ſollten ſeine Worte gelten, ſondern dem liebenden Gatten, 
dem herzensguten Vater, dem Hoheprieſter im Heiligthum der Familie 
waren ſie geweiht. Als der Sohn all der Sorge und Liebe des ge⸗ 
ſchiedenen Familienoberhauptes gedachte, als er dem Verſtorbenen herz⸗ 
liche Worte der Anerkennung und des Dankes zollte, da blieb wohl 
kein Auge thränenleer. Der Redner gab ein Lebensbild des theuren Ver⸗ 
blichenen, der unermüdlich und nimmer raſtend ſich durch monatelange 
Krankheit zur Unthätigkeit gezwungen ſah. „Wenn ich nicht mehr arbeiten 
kann, ſo brauche ich auch nicht mehr zu leben“, dieſen Ausſpruch 
that der 70 jährige Greis wenige Tage vor ſeinem Ende. In feier: 
lichſter Weiſe gelobte Herr Paſtor Weis gleichzeitig im Namen feines 
Bruders, daß das Abſcheiden des Vaters durch die Liebe der Söhne 
der Mutter weniger fühlbar gemacht werden ſolle. 

Als der Sarg nach dem Leichenwagen gebracht wurde, ſalutirte 
das auf Beſchluß des Vorſtandes in Uniform erſchienene Bürger⸗ 
ſchützencorps. Dann ſetzte ſich der Trauerzug in folgender Ordnung in 
Bewegung: das Muſikcorps der Bürgerſchützen, die Bürgerſchützen 
und Deputationen der übrigen Schießvereine, die vier ſtäͤdtiſchen 
Audreuter, der mit vier Pferden beſpannte Leichenwagen, Depu⸗ 
tationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten, Redaction, 
Expeditions⸗ und Druckereiperſonal der „Breslauer Zeitung“, 
Redacteure und Mitarbeiter der anderen hieſigen Zeitungen und eine 
ungemein große Zahl von ſonſtigen Freunden des Verſtorbenen. Eine 
ſtattliche Reihe Eguipagen beſchloß den Zug. — Ueber die Roſen⸗ 
thalerſtraße und die Trebnitzer Chauſſee gelangte der Conduct gegen 
12 Uhr unter dem Geläute der Glocken der XIX. Jungfrauenkirche 
nach dem vis-A-vis der neuen Gasanſtalt gelegenen Friedhofe. Der 
Sängerchor der Gemeinde intonirte „Ruhig iſt des Todes Schlummer“, 
worauf Herr Paſtor Weingärtner die Grabrede hielt. Er gedachte 
der Bürgertugenden des Dahingeſchiedenen und wie er ein guter 
Familienvater und ein wahrhafter evangeliſcher Chriſt geweſen fei. 
— Während die Muſik „Wie fie fo ſanft ruhn“ ertönen ließ, wurde 
der Sarg dem reich geſchmückten Grabe übergeben. Mit dem Liede 
„So ruhe wohl“ war die Trauerfeier um 12 ¼ Uhr beendet. 


Breslau, 25. Aug. (Se. königliche Hoheit der Prinz 


Friedrich Carl von Preußen] langte geſtern Nachmittag um 3 Uhr 


der Pfarrkirche, und zwar zu] 50 Min. mittelft des Expreßzuges der 


> 


tieberfchlef,Märt. Eiſenbe 


der Station Mochbern an, von wore 
Ufer⸗Eiſenbahn nach dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof befördert wurde. 
Bei der Ankunft des Zuges wurde Se. königliche Hoheit von dem 


commandirenden General des VI. Armee⸗Corps, General der Cavallerie 
von Tümpling und von dem Commandanten von Breslau, General- 


Lieutenant von Wulffen ehrfurchtsvoll begrüßt. Der Prinz fuhr 
in Begleitung des Commandanten nach dem Scheitniger Park, von 
dort über den Muſeumsplatz, um den Bau des Muſeums zu beſich⸗ 
tigen, nach dem Oderthor-Bahnhofe zurück. Um 6 Uhr 5 Min. ſetzte 
Se. königl. Hoheit in Begleitung feiner Adjutanten des Major von 
Bröſegke, des Rittmeiſters von Borke und des Majors won 
Maſſow vom Generalſtabe feine Weitrreiſe nach Bernſtadt fort. — 
Se. königl. Hoheit wird in den Tagen vom 25. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
tember während Abhaltung der Cavallerie-Mandver zwiſchen Bernſtadt 
und Namslau bei Herrn von Kardorff auf Wabnitz Quartier 
nehmen. 


[Prämiirung.] Der „St.⸗A.“ veröffentlicht die Namen der in der 
Königlichen Akademie der Künſte am 3. Auguſt 1879 prämiirten Schüler 
der Königlichen Kunſt⸗ und Gewerkſchulen zu Berlin, Breslau, Danzig, 
Erfurt, Königsberg in Pr. und Magdeburg. Von der Kunſt⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule zu Breslau wurden folgende Schüler prämürt: Die kleine filberne 
Medaille erhielten: 1) Eugen Friedrich, Zeichenlehrer; 2) Benjamin Rei⸗ 
ter, Techniker; 3) Max Matſchinski, Zeichenlehrer; 4) Lucia Schneider, 
Zeichenlehrerin; 5) Karl Plöcker, Bildhauer; 6) Richard Wilborn, Bild⸗ 
bauer. — B. Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werken, erbiel⸗ 
ten: 1) Max Kuſchel, Maler; 2) Franz Börner, taler; 3) Bruno 
Wink, Maurer; 4) Gertrud Thalheim, Zeichenlehrerin; 5) Anna Klei⸗ 
ber, Zeichenlehrerin; 6) Leonore Bräuer, Zeichenlebrerin: 7) Wilhelm 
Schreyer, Bildhauer; 8) Auguſt Latt, Bildbauer. — O. Belobt wurden: 
1) von Frankenberg; Schülerin; 2) von Röſſing, Schülerin. 

* [Aus dem botaniſchen Garten.] Die zweite Blüthe der Victoria 
regia hat ſich geftern Abend entfaltet und iſt nur noch heute Nachmittag 
von 4 bis 7 Uhr in voller Schönheit ſichtbar. — In Zwiſchenräumen von 
3 bis 4 Tagen werden ſich an derſelben Pflanze neue Blumen entwickeln, 
die ebenfalls nur in den frühen Morgen⸗ und ſpäteren Nachmittags⸗Slun⸗ 
den blühen. 

H. [,Die methodiſche Erziehung des Farbenfinnes“] von Dr. Hugo 
Magnus, Docent der Augenheilkunde an der Univerſität zu Breslau. Mit 


einer Farbentafel und 72 Farbenkärtchen. Breslau, 1879. J. U. Kern 's D 
Verlag (Max Müller). Die geſteigerte Aufmerkſamkeit, welche in den letzten P 


Jahren ſeitens hervorragender Ophthalmologen der Farbenblindheit geſchenkt 
worden iſt, hat zu dem bereits mehrfach geäußerten Gedanken einer metho⸗ 
diſchen Erziehung des Farbenſinnes geführt. Daß das Farbenempfindungs⸗ 
vermögen einer Vervollkommnung fähig, daß es möglich iſt, den Farbenſinn 
bis zur Unterſcheidung von Farbennüancen auszubilden, welche einem un: 
geübten Auge kaum einen Unterſchied darbieten, iſt durch die Erfahrung 
hinreichend bewieſen. Haben doch namentlich die in den letzten Jahren von 
den verſchiedenſten Seiten ausgeführten Unterſuchungen auf Farbenblindheit 
die überraſchende Thatſache feitgeitellt, daß das weibliche Geſchlecht im 
Allgemeinen einen viel energiſcheren Farbenſinn beſitzt, als das männliche, 
inſofern die Neigung zur Farbenblindheit bei den Frauen eine viel ene ld, 
iſt, als bei den Männern, und die berufenſten Autoren, wie von Bezold, 
Holmgren u. A. ſuchen die Erklärung dieſer intereſſanten Erſcheinung 
vornebmlich in der häufigen Beſchäftigung mit farbigen Gegenſtänden, 
welchen ſich das weibliche Geſchlecht bereits von Jugend auf hingiebt. 
Wiederholt ſind bereits von Pädagogen, Aerzten und Künſtlern Verſuche 
gemacht worden, den Gedanken einer ſyſtematiſchen Erziehung des Farben⸗ 
ſinnes praktiſch auszuführen. In einer einen wirklichen Erfolg derſprechenden 
Weiſe hat dies jedoch erſt neuerdings unſer hochgeſchätzter Mitbürger, der 
als Ophthalmologe auch weiteren Kreiſen wohlbekannte Privatdocent der 
Augenbeilkunde an unſerer Univerſität, Dr. Hugo Mag nus, gethan. Der: 
ſelbe hat eine Farbentaſel conftruixt. auf welcher in neun Reihen von links 
nach rechts die Farben: Braun, Roſa reſp. Purpur, Roth reſp. Scharlach, 
Orange, Gelb, Grün, Blau, Violett, Schwarz, und zwar jo dargeſtellt ſind, 
daß jede dieſer neun Farben in vier verſchiedenen Schattirungen vertreten 
iſt, indem ſie mit einem möglichſt hellen Ton beginnt und durch zwei ge⸗ 


ſättigtere Töne in eine recht dunkle Schattirung übergeht. Zu dieſer Tafel 
gehören 72 Farben⸗Kärtchen, in denen jede der auf der erſteren vorkom⸗] I 
menden Farben zweimal vorhanden iſt. In der eingangs genannten kleinen 
Broſchüre erläutert der Herr Verfaſſer den Gebrauch der Tafel und Kärtchen, 
nachdem er die phyſiologiſche Grundlage der ſyſtematiſchen Farbenſinn⸗ 
Erziehung entwickelt und im Anſchluß daran die praktiſchen Reſultate, welche 
\ Der Raum gejtastet uns 
nicht, hier näher auf das vom Verfaſſer empfohlene Unterrichtsverfahren 


das Syſtem zu geben verſpricht, dargelegt hat. 
einzugehen, doch glauben wir, daß der von ihm angedeutete Weg, im Allge⸗ 


Reſultaten führen wird. Wenn wir nun auch meinen, daß die Erziehung 
und Pflege des Farbenſinnes vorzugsweiſe Sache des Hauſes und der Fa⸗ 


r per Extrazug der Rechte⸗Oder⸗ 


erbielt Herr B 
2500 M. pro 5 


meinen den Grundſätzen der Pädagogik entſprechend, zu den erhofften 


N achtung der Jagd auf dem Küpper⸗Repier ein Ve nat 
n und 3 deshalb die Verpachtung dieſes Reviers anögefehricben- 
Es gingen in Folge des Ausſchreibens mehrere Gebote ein. Der Zuſchlag 
wurde in der rordneten ertheilt. Denſelben 
gra ohna auf Mallmiß, welcher ein Gebot von 
fr für genanntes Jagdrevier abgegeben hatte. Die Pacht⸗ 
zeit währt 12 Jahre, von 1879—1891. Für Herrn Wee zu Dohna iſt 
das Jagdterraim inſofern ſehr gunſtig gelegen, als daſſelbe an feine Forſten 
grenzt. Die Stadt erreicht durch dieſe Verpachtung einen großen Vorthe 
Nach augenblicklicher 50 . erzielt fie während der 12 Jahre einen Reim 
gewinn bon ca. 23,000 M. Bei eigener Beſchießung würde fie in gleicher 
Zeit nur einen ſolchen von ca. 8000 M. gewonnen haben. Dieſer günftige 
Umſtand bewog denn auch die Verſammlung gu Einrelhung des Geſuches 
an den Magiſtrat, derſelbe möge auch das Wald⸗Revier als Jagdterrain 
verpachten und bierauf ſich beziehende Vorſchläge der Verſammlung ſchlen⸗ 
nigſt unterbreiten. Letzterer Beſchluß iſt allerdings nicht nach dem Sinne 
unſerer Jagdfreunde und Jagdliebhaber. 


s. Waldenburg, 22. Auguſt. [Von der Gewerbe⸗Ausſtellung! 
Der Platz vor den Ausſtellungsräumen, die ſich im Schützenhauſe, in dem 
ſich daran ſchließenden Hallenbau, im Schießſtandgebäude und in einer m 
der Promenade parallel laufenden halboffenen Halle befinden, iſt höͤchſt 
geſchmackvoll hergeſtellt und bietet nebſt einem geräumigen Zelt den Be- 
ſuchern und Gäften einen angenehmen Aufenthalt. Ebenſo hat der Saal 
des Schützenbauſes durch Flaggen und Guirlanden, welche das Bildniß 
des Kaiſers umgeben, ein Feſtgewand angelegt, während im Hallenbau die 
Kronen mehrerer dem Boden des Schützenhausplatzes entſproſſenen, dur 
die Bedielung des Baues emporragenden Ahornbäume ihre grünen Zweige 
ausbreiten. Nimmt man bierzu rechts und links und in der Mittelreihe 
bunderterlei Erzeugniſſe des Gewerbes und der Induſtrie, die aber in 
Gruppen woblgeordnet zuſammengeſtellt find, fo entfaltet ſich vor dem Auge 
des Beſchauers ein Bild, welches trotz feiner vielfachen Farben den woh 
thuendſten Eindruck übt. Der Umfang der re eg läßt ſich nach det 
Anzahl der angemeldeten Ausſteller bemeſſen, welche 233 beträgt, wovon 
jedoch ein Theil nicht zugelaſſen werden konnte, weil er ſeine Theilnahme 
55 ſpät angemeldet hatte, daher der verfügbare Raum bereits belegt wat: 

usgeſtellt find faſt nur Fabrikate, welche im Kreiſe erzeugt wurden; jede 

find ausnahmsweiſe ſolche nichteinbeimiſche Fabrikate zugelaſſen worden 
die überhaupt im Kreiſe nicht vertreten ſind und doch ein Bone Intereſſe 
für ihn haben. Nach dem Katalog find die Ausſtellungs⸗Objecte in fol 
gende acht Gruppen claffificirt worden: I. Gruppe: Leder⸗Induſtrie. Sie 
umfaßt die Arbeiten der Gerber, Riemer, Sattler, Kürſchner, Hanzſchub' 
macher, Schuhmacher. II. Gruppe: Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. In 
ihr erblickt man Geſpinnſte, Webearbeiten, Arbeiten aus der Färberei und 
ruckerei, Damen⸗ und Herrenkleider, Weißwaaren, Wäſche, Stickereien, 
utzwaaren. III. Gruppe: Holz⸗Induſtrie mit Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei, 
Tapezier⸗Arbeiten, Drechsler⸗, Böttcher: und Korbmacherwaaxen, ſchwediſche 
Sicherheits⸗Zündbölzer. IV. Gruppe: Metall: und Montan⸗Induſtrie. Hier 
ſteht man die Ausſtellung der Kohlen⸗Bergwerke, Gold, Silber⸗ und Ju⸗ 
welierwaaren, Arbeiten der Uhrmacher, Gürtler, Schmiede, Schloſſer, 
Kupferſchmiede, Klemptner, Mechaniker. V. Gruppe: Porzellan, Thon⸗ und 
Glas⸗Induſtrie, In dieſen Induſtriezweigen find e und 
Glaswaaren, Thon⸗ und Chamottewaaren und Oefen. Gruppe: 
Maſchinen⸗Induſtrie. Sie umfaßt Werkzeug-, Arbeits⸗ und landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen, Wagenbau, Geräthe und Werkzeuge. VII. Gruppe: Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel, als Erzeugniſſe aus Getreide: und Mehlproducten, 
Conditor⸗, Bäcker⸗ und Pfeſſerküchlerwaaren, Fleiſchwaaren, Chocoladen, 
Liqueur, Bier, Fruchtſäfte, Selter⸗ und Sodawaſſer. VIII. Gruppe: Papier⸗ 
Induſtrie, Bauſachen, Kunſt und Verſchiedenes. In diefer Gruppe find 
ausgeſtellt die Erzeugniſſe der Papier⸗Fabrikation und des Gartenbaues, 
Entwürfe und Zeichnungen, Baumaterialien, Arbeiten aus der Buch⸗ un 
Steindruckerei, ſowie Buchbinderei, Photographien und Malereien, Antilen, 
verſchiedene Artikel des Kunſthandels, Lehrmittel, künſtliche Zähne und Ger 
biſſe, Arbeiten aus der Ober⸗Waldenburger Arbeitsſchule. 


§ Striegau, 22. Aug. [Kreis⸗Synode.] Geſtern wurde unter dem 
Vorſitze des königlichen Superintendenten P. p. Bäck die Kreisſynode der 
Diöceſe Striegau abgehalten. Derſelben war um 9 Uhr ein Gottes dienſt 
vorausgegangen, bei welchem Paſtor Röhricht⸗Groß⸗Roſen über 1. Peiti 
5 1—4 die Predigt bielt. Um 11 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Ver⸗ 
handlungen im Confirmandenſgale mit einem Gebet. Als Commiſſarius 
des tönigl. Conſiſtorüi war Conſiſtorialratb Lange erſchienen. Derſelbe wurde 
ſeitens der Verſammlung begrüßt. Ebenſo ehrte die Synodal⸗Verſamm⸗ 
ung das Andenken des jüngſt verſtorbenen Mitgliedes, Baron v. Richt⸗ 
bofen⸗Barzdorf durch Erheben von den Plätzen. Zu Protokollführern würden 
Paſtor Hildt⸗Striegau, P. Heilmann⸗Gäbersdorf und Dr. v. Kulmiz⸗ 
Conradswaldau ernannt. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten ſehr eins 
gehenden Berichte über die kirchlichen Zuſtände in der Diöceſe iſt folgendes 
zu entnehmen: Die Didceje Striegau umfaßt 10 Parochien (incl. der hieſigen 
Strafanſtaltsgemeinde) und eine Vicariatsgemeinde, im Ganzen 39,130 
Evangeliſche neben 18 — 19,000 Katholiken, 43 Alt⸗Lutheranern, 54 Baptiſten, 
41 Irvingiten, 39 Diſſidenten und 150 Juden. Die Zahl der eingepfarrten 
Gemeinden beträgt 28, die der Gaſtgemeinden 43, die der Geiſtlichen z. Z. 
11. Vacant iſt wegen Emeritirung des Paſtor Schulz das Pfarramt 


daa do der Stadtve 
zu 


milie ſein muß, fo find wir doch mit dem Herrn Verfaſſer darin einver⸗ 
ſtanden, daß das von ihm entwickelte Syſtem einer Farbenerziehung auch 
ohne den Lehrplan der Schule erheblich zu belaſten, dem Schulunterricht 
eingefügt werden kann. Ob aber ein derartiger Unterricht am Geeignetſten 
mit dem Anſchauungs⸗Unterricht, wie Ur. Magnus meint, oder nicht vielleicht 
praktiſcher mit dem Zeichenunterricht zu verbinden wäre, wollen wir hier 
nicht entſcheiden. Jedenfalls können wir Lehrern und Erziehern die 
Magnus'ſche Tafel ꝛc. und die dazu gehörige Broſchüre, ſowie einen prak⸗ 
tiſchen Verſuch mit dem gebotenen Material auf das Wärmſte empfehlen. 


„ Sprottau, 22. Auguſt. [Ernte. — Obſtbaumſchule. — Re⸗ 
viſion. — Jagd⸗Verpachtung.] Während in anderen Jahren zu dieſer 
Zeit in hieſiger Gegend das Getreide bereits unter Dach und Fach gebracht 
war, iſt man dieſes Jahr in Folge der ungünſtigen Erntewitterung noch 
eifrigſt bemüht, daſſelbe in die Scheuern zu bergen. Der Hafer ſteht faſt 
überall noch auf dem Halme, nur hier und da liegt er zum Trocknen aus⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, die Bibelverbreitungsſache ꝛc. entbehrt noch vielfach 
gebreitet auf dem Felde. Der Weizen, welcher einen beſſeren Ernteertrag | der kräftigen Unterſtützung der kirchlichen Organe. In Puſchkau wurde eine 
> liefern verſpricht als der Roggen, iſt hauptſächlich erſt während der letzten] Kleinkinder⸗Schule, in Striegau eine Diako en:Anitalt begründet. Das 

age der bergangenen Woche und in dieſer Woche gemabt worden. Mit] im Segen wirkende Rettungshaus zu Groß⸗Roſen bleibt der Synode zu 
dem Hereinbringen deſſelben find die Gutsbeſitzer vollauf heſchäftigt. Hier] wirkſamer Unterſtützung empfohlen. . der Erfüllung der den Gemeinde⸗ 
und da werden ſchon Klagen über die ſich zeigende Kartoffelkrankheit laut.] lirchenräthen nach § 10 der Synodal Ordnung obliegenden Pflichten, ſowie 
Allerdings auf den ſchweren, eden Böden tritt dieſelbe ſporadiſch[ in der Wahrnehmung der kirchlichen Externg hahen die firhlihen Gemeinde⸗ 
auf, doch auf den hochgelegenen Ackerflächen, welche Mittelboden oder lich: | Organe durchweg einen erfreulichen Eifer bewieſen. — Die in Ausführung 
teren Boden haben, wied von dem Vorkommen der Kartoſfelkrankbeit noch] des Geſetzes vom 13. März 1878 erwünſchte Mithilfe der Geiſtlichen und 
nicht berichtet. Sollte die Witterung ſich günstiger geſtalten, wie es den | Gemeindelirchenrätbe zur Unterbringung derwahrloſter Kinder in Familien 
Anſchein hat, fo dürften die Necker, welche bochgelegene find und letzterwähn⸗ oder in Anſtalten ift, wie der Bericht des Weiteren ausführt, überall von 
ten Bodenklaſſen angebüren, einen reichlichen Ertrag an Kartoffeln liefern. | den Geistlichen und den Kirchenräthen 4 zugeführt worden. — 
Die Felder ſchweren Bodens können nur eine geringe Ernte verzeichnen, da] Demnächſt vollzog die Verſammlug die 5 zweier Synodal⸗Vor⸗ 
durch die anhaltende Naſſe des Frühjahrs die ausgeſteckten Kartoffeln ver⸗ ſtands⸗Mitalieder an Stelle des verſtorbenen Baron von Richt⸗ 


Metſchkau im biefigen Kreiſe. Der Beſuch des öffentlichen Gottesdienſtes 
iſt, obgleich ein großer Theil der ſocialdemokratiſch geſinnten Arbeiter⸗Be⸗ 
völkerung demſelben fern bleibt, als im Ganzen befriedigend zu bezeichnen; 
dagegen läßt die Heiligung des Sonntags, trotz der anerkennenswerthen 
Bemühungen der Patrone, Geiſtlichen, Gemeinde⸗Kirchenräthe und der welt⸗ 
lichen Behörden, noch viel zu wünſchen übrig. Unterlaſſungen von Taufen, 
ebenſo Ebeſchließungen ohne kirchliche Einſegnung ſind nur in vereinzelten 
Fallen vorgekommen. Die Zahl der beſtehenden Miſchehen wird auf 1197 
angegeben. Von gerichtlichen Eheſcheidungen find nur 3 bekannt geworden. 
Confirmirt wurden 905 Kinder. 33 Perſonen (incl. Confirmanden) traten 
von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche über, aus dem Judenthum 1, 
zur Diſſidentenpartei 2. Geſtorben ſind 1324 Perſonen, von denen 7 

lirchlich beerdigt wurden. Das eigentliche Sectenweſen hat bis jetzt noch 
feinen fruchtbaren Boden in der Diöceſe gefunden. Die chriſtliche Vereins 
thätigkeit, insbefondere die Zwecke der inneren und äußeren Miſſion, des 


faulten und auch das Nachſtecken von Kartoffeln faſt als reſultatlos zu be⸗[hofen und des verzogenen Gramſch Dieſelbe ſiel ein⸗ 
1 iſt. Der Preis der Frübkartoffeln beträgt bier pro Centner durch⸗ fan auf die Herten Broſſmann⸗ Striegau und 
chnittlich 2,50 M. — Die Obſternte verſpricht quantitativ eine gute zu] Paſtor Wies e⸗Conradswaldau. erfo 

werden; ob auch qualitativ iſt augenblicklich noch ſehr fraglich. Nur an: rathungsgegenſtandes, betre end be d. 

haltender Sonnenſchein und warme Witterung können darüber endgültig ege, konnte der Vorſigende ber 

entſcheiden. Obgleich Sprottau und Umgegend den Obſtbau pflegt, jo fehlt liche 


es doch noch immer an den beſſeren Obſtſorten. Dieſe zu ziehen, iſt bis 
jetzt im Großen und Ganzen außer Acht gelaſſen worden. In jängſter 
Zeit hat die Commune Sprottau, um dieſem Uebelſtande mit Recht ab: 
zuhelfen, eine Obſtbaumſchule an den Ufern der Sprotta angelegt, in der 
nur Bäumchen den befieren Obſtſorten angehörig gezogen werden. Schon 
voriges Jahr find Pflegtinge aus dieſer Obſtbaumſchule theils verkauft, 
theils menen worden und dieſes Jahr wird die Zahl der daraus zu 
verpflanzenden Bäumchen eine ungleich größere ſein. Hoffentlich findet das 
von der Stadt Sprottau gegebene Beiſpiel im Kreiſe Nachahmung, ſo daß 
derſelbe in nicht zu ferner Zeit im Stande iſt, ſeinen Bedarf an Obſtbäumen 
beſſerer Obſtſorten ſelbſt zu decken und nicht nötbig hat, viefelben aus weiter 
Bobu beziehen. In der Regel unterläßt dies in letzterem Falle der ge⸗ 
wöhnliche Mann, weil er die Koſten ſcheut. Lieber — bleibt es alsdann 

beim Alten. Als Pacht für das Obſt auf den der Stadt in allen Alleen ze. 
gebörigen . hat die ze 3 — 7 — die een von 508 M.] 9 
eingenommen. — Geſtern unterzog Herr Dr. Finger aus Liegnitz in ſeiner 
Eigenſchaft als Schulrath für ve tatholiſchen Schulen des Reg nge 
Liegnitz die hieſige katboliſche Stadtſchule einer ſehr eingehenden Reviſion. — 
Um den ſtädtiſchen Finanzen eine größere Einnahme zu verſchaffen, wurde 
faßt die Verpachtung der Jagd in den ſtädtiſchen Forſten in das Auge ne: | 


der Gemeinden gel 
pflege ein erfre 
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en Landräthe und Yntavo eher des a ee die drin⸗ 
ende Bitte zu richten, darauf hinzuwirken, daß die Tanzmuſiken überbaupt 
beſcrantt, am Sonnabend aber gänzlich ausgeſchloſſen werden.“ Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß die künftigen Parochtal⸗Be⸗ 
richte auch über die Fortſchritte in der Organiſation der kirchlichen Armen⸗ 
pflege einen Fortſchrütt dartbun mögen. — In Bezug auf den nächſten 
Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die Unterbringung verwahrloſter 
Kinder in Familien und Anſtalten, ſprach ſich der Commiſſarius des königl. 
Conſiſtorii dahin aus, daß die Aufnahme der Kinder in Anſtalten der 
Unterbringung in Familien, wo die Kinder oft nur Böſes lernen, vorzu⸗ 
ziehen ſei. Der Rechnungsausſchuß für die kirchlichen Gemeindekaſſen des 
Synodalkreiſes wurde durch die Wahl des Buchdruckereibeſitzer Schröter⸗ 
Freiburg an Stelle des verſtorbenen Baron v. Richthofen ergänzt. Nach 
Erledigung einiger Kaſſenangelegenbeiten ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
handlungen gegen 2 Uhr mit Gebet. Später waren die Synodalen zu 
einem gemeinſamen Mahle in Richter's Hotel vereinigt. 


—n. Bernſtadt, 22. Auguſt. [Aus der General⸗Lehrer⸗Conffe⸗ 
renz] Die geſtern im bieſigen Schulſaale unter 1050 des königlichen 
Kreisſchulen⸗Inſpectors und Superintendenten Herrn Paſtor Strauß aus 
Mühlwitz ſtattgefundene General⸗Lehrer⸗Conferenz der Diöcefe N 
wurde mit Geſang und Gebet eröffnet. Vor dem Eintritt in die Täges⸗ 
ordnung theilte der Vorſitzende mit, daß die feſtgeſetzten Orgelproben wegen 
des Baues der Orgel nicht ſtattfinden könnten. Es wurde ſodann das 
Bureau gebildet und wurden zu Beiſitzern die Herren Paſtor Baumgart⸗ 
Woitsdorf und Cantor Sabbath⸗Schmollen, zu Schriftfübrern die Herren 
Organiſt Kunze⸗Fürſtlich⸗Ellguth und Hannoch⸗Galbitz gewählt. Den vom 
Vorſitenden mitgetbeilten ſtatiſtiſchen Nachrichten entnehmen wir Folgendes: 
Die Dibceſe Bernſtandt umfaßt 40 ſelbſtſtändige, 1 Neben: und 3 Privat⸗ 
ſchulen. In dieſen wurden laut der Oſtervrüfungsprotokolle unterrichtet 

76 evangelische, incl. der altlutherichen, 176 katholiſche und 33 jädiſche, 
uſammen 5 inder, und zwar 112 mehr als im Vorjahr. Der Zugang 
iſt entſtanden durch Einreihung der Schüler des Knabeninſtituts und der 
altlutberiſchen Schule. Durchſchnittlich kamen auf jede der 40 Schulen 125 
Kinder, ein Satz, der von 18 Schulen überſchritten, von 22 nicht erreicht 
wird. Die bevöſtertſten Schulen hat Schmollen mit 190, Vielguth mit 220 
und Klein⸗Ellguth mit 235 Kindern; die geringſte Schülerzahl die Schulen 
zu Crompuſch, Neu⸗Ellguth und Klein⸗Mühlatſchütz. Angeſtellt ſind im Gan⸗ 
zen 47 Haupt⸗, 3 zweite und 3 Hulfslehrer, zuſammen 53 Lehrkräfte. Va⸗ 
cant find diesmal nur 4 Hilfslebrerſtellen. Im Durchſchnitt kommen auf 
eine der vorhandenen Lehrkräfte 194 Schüler (p. J. 104). Drei Hilfslehrerſtellen 
in Klein⸗Ellguth, Vielguth und Gr.⸗Mühlatſchütz wurden in zweite Lehrer⸗ 
ſtellen umgewandelt. 1 Lehrer, Organiſt Wolf in Gimmel, war geſtorben, 
und wurde zum ehrenden Andenken deſſelben unter Erhebung von den 

lägen der Vers „Jeſus meine Zuverſicht“ u. ſ. w. geſungen. Achtzehn 

ehrern waren außerordentliche Zuwendungen ſeitens der königl. Regierun 
zu Theil geworden. Schulenviſitationen fanden in Korſchlitz und Vielgut 
ſtatt. Organiſt Wiedermann erſtattete als Bibliothekar Bericht über die 
Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothel. Derſelben gehören bis jetzt 53 Mitglieder an. Die 
Geſammteinnahme, entſtanden aus 70 M. Beihilfe der königl. dane 
und den Mitgliedsbeiträgen, beläuft ſich auf 133 M., die Ausgabe au 
109 M. Nachdem Cantor Auguſt noch eine Geſanglehrprobe mit den Schü⸗ 
lerinnen der erſten Mädchenklaſſe gehalten, wurde die Conferenz geſchloſſen. 


+ Myslowitz, 22. Auguft. N — Verſetzung. — 
Unglücksfall. — Sedanfeier.] Die Klaſſen Unter⸗Tertia bis Ober⸗ 
Prima des Kattowitzer Gymnaſtums unternahmen geſtern unter Begleitung 
des Lebrerperſonals einen Ausflug nach dem ſchöͤn gelegenen Parke in 
Emanuelöjegen. — Am 1. October c. verläßt der Rechtsanwalt Herr 
Dr. Norden den hieſigen Ort, da er von dieſem Zeitpunkte an nach Gleiwitz 
verſetzt iſt. Der Weggang des hier allgemein beliebten Herrn wird lebhaft 

edauert. Da Herr Dr. Norden Stadtverordneten⸗Vorſteher iſt, muß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich einen neuen Vorſteher und die Bürger⸗ 
I einen anderen Stadtverordneten wählen. — Anfang dieſer Weiche 


ie Kinder einer hieſigen Ackerbeſitzerin mit Streihhölzern, welche 
e in der Nahe lag ein Packetchen, enthaltend Zündhütchen, 
welche durch Mate Berührung der Flamme explodirten. Ein Theil der 
erplodirten Maſſe traf die in der Nähe ſitzende Frau, welche bedeutende 
Brandwunden erlitt, die eine Hand mußte ihr amputirt werden und ſchwebt 
die Frau in Lebensgefahr. — Der hieſige 1 feiert das Sedanfeſt 
mit Concert und Tanz im Mühle'ſchen Etabliſſement und hat hierzu die 
übrigen Vereine cameradſchaftlichſt eingeladen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus den Kreiſen Kröben und Krotoſchin, 22. Auguſt. [Er⸗ 
ſchoſſen. — Jahrm arktsverlegung. — Urwahlbezirke. — Bienen: 
uns — Turnfeſt.] In dem eine halbe Meile von Jutroſchin im Kreiſe 
Kröben gelegenen Städtchen Dubin hat fi geſtern ein recht trauriger Un: 
fall ereignet. Ein dortiger Bürger kam von der Jagd. Kurz vor der 
Stadt ſetzte er ſich auf einen daherkommenden Erntewagen, um mit nach 
Haufe zu fahren. Dabei entlud ſich das Gewehr und tödtet den das Ge⸗ 
fährt begleitenden 18 Jahr alten Dienſtknecht, da die Ladung gerade in den 


Kopf ging. — Der für die Stadt Rawitſch auf den 15. und 16. October N 


cr. angeſetzte 3 iſt auf den 16. und 17. October d. J. verlegt 
worden. ehufs der nächſten Urwahlen hat bereits ſeitens des königl. 
Landrathsamtes die Eintheilung des Kreiſes Kröben in 67 1 
ſtattgefunden. — Der Bienenzucht wird in hieſigem Kreiſe große Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet. Neuerdings hat ſich in Jutroſchin ein Bienenzüchter⸗ 
verein gegründet, welcher eine aht lobenswerthe Thätigkeit entwickelt. 
Derſelbe bat in dieſem Jahre ein krainer Volk angeſchafft, auch zehn krainer 
Weiſel direct bezogen, welche unter die Mitglieder verlooſt wurden. In 
der letzten außerordentlichen Sitzung, welche die Faulbrut zum Gegenſtande 
batte, erklärte Lehrer Petzelt⸗Szkaradowo an einem vom Lehrer Kempa⸗ 
Sielec mitgebrachten Stück die Krankheit der Faulbrut. — Kürzlich feierte 
der Turnverein in Krotoschin fein Stiftungsfeſt, welches früh durch Re⸗ 
veille eingeleitet wurde. Um 12 Uhr Mittags fand der Einzug reſp. die 
Einbolung der angekommenen auswärtigen Turner unter Vorantritt des 
Trompetercorps des 2. Leibhuſaren Regiments dom Bahnbofe aus nach dem 
übengarten und um 3 Uhr Nachmittags der Feſtzug durch die Stadt 
nach dem decorirten Exercierplatze ſtatt, wo nach gemeinſchaftlichen Frei⸗ 
Abungen das Kürturnen abgehalten wurde. Hieran 
euerwerk und Ball. Die Turnvereine in Oſtrowo, 
leſchen batten Vertreter geſandt. — Als Curi 
oche eine Stute auf dem Dominium Schla 
wovon jedoch nur eins lebt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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d an der König den rechten Arm in einer Binde. 


1 ee n Vena 


eine Befptechung des Grafen von Chambord und der hervorragen⸗ 
deren Mitglieder der legitimiſtiſchen Partei an einem Orte innerhalb 
Frankreichs ſtattgefunden hätte. Bei derſelben wären die Anſichten, 
daß man temporiſiren und mit Klugheit zu Werke gehen müſſe, vor⸗ 
waltend geweſen, der Graf von Chambord ſelbſt hätte gerathen, daß 
man keinerlei Agitation vornehmen dürfe. 

Die „Union“ und die übrigen legitimiſtiſchen Journale erwähnen 
nichts von dieſer Beſprechung. 

London, 23. Auguſt. Die Herzogin von Edinburg iſt geſtern 
nach Deutſchland abgereiſt. — Die Königin hat Lord Chelmsford das 
Großkreuz des Bath⸗Ordens verliehen. . 

Arcachon, 24. Auguſt. Der König von Spanien hat bereits 
am Tage ſeiner Ankunft und auch geſtern wieder eine Begegnung 
mit der Erzherzogin Maria Chriſtine von Oeſterreich gehabt. 

Stockholm, 24. Auguſt. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt heute Nachmittag 2% Uhr auf dem königl. Dampfboot 
„Sköldmön“, welches mit höheren Hofbeamten an Bord dem Groß: 
fürſten bis Warholm entgegengefahren war, hier eingetroffen. Der 
Großfürſt mit ſeinem Gefolge wurde unter dem Salut der Geſchütze 
in einer königlichen Schaluppe nach Skeppsbro geführt, wo die Spitzen 
der Behörden zur Begrüßung anweſend waren und eine Ehrencom⸗ 
pagnie aufgeſtellt war, welche den Großfürſten mit der ruſſiſchen 
Nationalhymne empfing. Der König, umgeben von ſeinem militäri⸗ 
ſchen Gefolge, begrüßte den Großfürſten⸗Thronfolger auf der Garten⸗ 
treppe des Schloſſes auf das Herzlichſte. Der Großfürſt hat im 
Schloſſe Wohnung genommen. Heute Abend findet eine Promenaden⸗ 
fahrt im Thiergarten ſtatt. 

Bukareſt, 23. Auguſt. Die Kammern ſind nach Ablauf der 
unterm 23. v. M. vom Fürſten ausgeſprochenen einmonatlichen Ver⸗ 
tagung heute wieder zuſammengetreten. Die bei der Wiedereröffnung 
der Sitzungen vom Fürſten erlaſſene Botſchaft beſagt, daß die Regie⸗ 
rung die Actenſtücke über die im Berliner Vertrage auferlegte Reviſion 
der Verfaſſung vorlegen werde und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Kammern eine die nationalen Intereſſen befriedigende Löſung 
dieſer Frage beſchließen würden. Nach Verleſung der Botſchaft ver⸗ 
tagte ſich die Deputirtenkammer bis zum 1. k. M., der Senat wird 
nächſten Montag eine Sitzung abhalten. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Jagwitz, Sec.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 53, zum Pr.⸗Lt., vorläufig obne Patent, Bartels, Pr.⸗Lt. vom 
1. Mederſchleſſchen Infant.⸗Rgt. Nr. 46, zum Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef, Landvoigt, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. ⸗Lt., v. Engelbrechten, 
Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. b. Oidtman, Oberſtlt. zur 
Dispoſition u. Bez. ⸗Commandeur des 1. Bataill. (Eſſen) 8. Weiphäliiden 
Landw.⸗Regt. Nr. 57, der Charakter als Oberſt verliehen. v. Wrochem, 
Pr.⸗Lt. vom Oroßhergogl. Mecklenb. Gren.⸗Regt. Nr. 89, zur Dienſtleiſtung 
bei dem Schleſiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 2, vom 1. October c. ab auf 1 Jahr 
commandirt. v. d. Groben, Port.⸗Fähnr. vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regiment 
Nr. 22, Dietz, Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zu Sec.⸗Lts. 
befördert. Münchmeyer, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum 
Hauptmann und Comp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, b. Ebertz, Sec. Lt. 
don demſ. Negt., zum Pr.⸗Ll., vorläufig ohne Patent befördert. v. Ohernitz, 
Major vom großen Generalſtabe, als Bat⸗Commandeur in das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß verſetzt, derſelbe verbleibt jedoch noch bis zum 15. Oct. c. 
in feinem gegenwärtigen Commando beim Stabe der 5. Armee⸗Inſpection. 
Herwarth v. Bittenfeld, Oberſtlt. und Commandeur des Kadettenhauſes zu 
Potsdam, als Commandeur des Füſ.⸗Bats. in das 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 27 verſetzt. Cardinal v. Widdern, Hauptmann & la suite des Königs⸗ 
Gren.⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7 und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Metz, 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als Compagnie = Chef 
in das Brandenburgiſche Füſilier⸗ Regiment Nummer 35 verſetzt. 
v. Schewen, Hauptmann & la suite des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Anklam, unter Entbindung von dieſem 
Verhältniß, als Comp.⸗Chef in das Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36. ver⸗ 
ſetzt. Kluge, Hauptmann & la suite der 2. Jungen. Inſo. und Lehrer an der 
Kriegsſchule zu Neiſſe, unter Entbindung von dieſem Verhältniß in die 2te 

ngen. ⸗Inſp. einrangirt. v. Prittwitz und Gaffron, Sec.⸗Lient. vom 3. Schleſ. 

rag.⸗Regt. Nr. 15, von dem Commando als Inſp.⸗Ofſizier an der Kriegs⸗ 
ſchule zu Neiſſe entbunden. v. Riedel, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 2ten 
Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung & la suite des betr. Regts., als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Metz. Liebig, Hauptm. u. Battr.⸗Chef vom Poſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter Stellung & la suite der betreff. Regimenter, 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers. Pfeffer, Hauptm. von der 2. Ingen.: 
nſp., unter Entbindung von der Stellung als Comp.-Chef im Brandenb. 
Pion.⸗Bat. Nr. 3 und unter Stellung & la suite der gedachten Inſpection, 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiſſe verſetzt. v. Oetinger, Pr. Lieut. vom 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58. Graf v. Rödern, Sec⸗Lieut vom Poſ. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 10, als Inſp.⸗Offizlere zur Kriegsſchule in Neiſſe commandirt. 
Hauſſer, Pr.⸗Lt. & la suite des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, unter Einran⸗ 
girung in das Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, von dem Commando als Cr: 
zieher bei der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt zum 1. October er. entbunden. von 
Stockhauſen, Major und Escadr.⸗Chef vom Thür. Ulan.⸗Regt. Nr. 6, von 
Bardeleben, Major und Escadr.⸗Chef vom 1. Heſſiſchen Huſ.⸗Regt. Nr. 13, 
die Patente ihrer Charge verliehen. Kolewe, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt Nr. 5, zum Hauptm. und Batterie⸗Chef; Röhl, Gaädke, Seconde⸗ 


Lieutenants von demſelben Regiment, zum Premier⸗Leulenant; Herkt, Sec. | h 


Lieutenant pom Schleſ. Feld⸗Artillerie Regim. Nr. 6, zum Pr.⸗LI. befördert. 
Braunſchweig, Pr.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Hauptm. 
und Battr.⸗Chef, Dreger, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. ⸗Lt. befördert. 
Zedler, Hauptm. u. Battr.⸗Chef vom Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
als Adjut. zur 1. Feld⸗Art.⸗Inſpection commandirt. Frhr. Schuler von 
Senden, Hauptm. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, commandirt als Ad: 
jutant bei der 1. Feld⸗Axt.⸗Inſpection, unter Entbindung von dieſem Dienſt⸗ 
verhältniß, als Battr⸗ Chef in das 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., Neumeiſter, 
Major und etatsm. Stabsoffiz. vom 1. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, als 
Abtbeil⸗Commandeur in das Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Kegt, Nr. 5 verſetzt. 
Nernſt, Major und Abtheil⸗Commandeur vom MWeitpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 
16, in gleicher Eigenſchaft in das 1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 
General⸗Feldzeugmeiſter), Nienſtädt, Major und etatsm. Stabsofſiz. vom 
büring. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 19, als Abtbeilungs⸗Commandeur 
in das 1. Pommerſche Feld⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 2, verſetzt. 
Schotte, Oberſtlieut. vom Stabe des Ingen.⸗Corps und Ingen. vom Platz 
in Köln, zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 6. Feſtungs⸗ 
a commandirt, Hummell, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, zum 
ngen. vom Platz in Köln, Weiße, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, 
um . — vom Platz in Glatz ernannt. Mauve, Major z. D. und 
ez. Tommandeur des 2. Bate. (Duͤſſeldorf) 4. Weſtfäl. Landw.⸗Regiments 
Nr. 17, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Schmiedicke, Vicefeldw. vom 
2. Bat. (Bromberg) 7. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 54, zum 
Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Haſelbach, Sec.⸗Lt. von der Reſerve des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) 
r. 7, zum Pr.⸗Et. Bork, Vicefeldw von demſ⸗ Landw. X: zum Sec. Et. 
der De des 1. Meftpreuf. Gren. Regts. Nr. 6, Opitz, Vice⸗Feldw. von 
andw.⸗Regt., zum Sec. Lt, der Reſ. des 1. Niederſchl. 
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egts. Nr. 19, Schatteburg, Schuck, Schöps, Vicefeldw. von en 


Bat. zu Sec. Ets. der Reſ. des Schleſ. Faſ.⸗Regts. Nr. 38, Mündner, Vice⸗ 
feldwebel vom 1. Bat. (Mum ſterberg) 4. Niederſchleſ. Lando.⸗Regts. Nr. 51, 
um Sec.⸗Lt. der Ref. des 3. Nieverſchleſ. Infant. Regts. Nr. 50, Weidlich, 

icewachtmeiſter von demſelben Bat, zum Sec.⸗Lt. der Rei. des 2. Schleſ⸗ 
Drag.⸗Regts. Nr. 8, v. Roſenthal, Vicewachtmeiſter vom 2. Bat. (Oppeln) 
4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63, zum Sec.⸗Lt. der Landwehr⸗Cavallerie 
befördert. Haack I., Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts⸗ 
Nr. 46, zum Pr.⸗Lt., Trewendt, Vicefelbwebel vom 2. Bat. (Oels) 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 6, Sprotte, Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchkeſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Feld⸗Art., Hübner, Sec.⸗ 
Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ, Landw.⸗ 
Regts. Nr. 23, zum Pr.⸗Lt., Heinke, Vicewachtmeiſter vom 2. Bat. (Wohlau) 
1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, v. Eckartsberg, Vieewachtmeiſter vom 2ten 
Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zu Sec.⸗Lts. der Reſerve 
des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5 befördert. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


C. Wien, 22. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mein letzter Be⸗ 
richt ſprach die Anſicht aus, daß die ſchlimmen Erntenachrichten aus Un⸗ 
garn nicht ohne bedeutende Wirkung auf den Effectenmarkt bleiben können, 
conſtatirte aber die Thatſache, daß dieſe Wirkung vorerſt noch nicht ein⸗ 
getreten ſei. Seither iſt dies geſchehen. Die Börfe liegt entſchieden flau 
und die Urſache deſſen iſt meiner Auffaſſung nach einzig und allein auf die 
Getreidecon junctur zurückzuführen. — Was ſich in jüngfter Zeit auf politi⸗ 
ſchem Gebiete begab, iſt, wie nicht zu läugnen, von einſchneidendſter Be⸗ 
deutung, hat aber, wie ich kühn behauptete, die Börſe kaum ſehr weſentlich 
beeinflußt. Die Andraſſy⸗Kriſe ift am allerwenigſten geeignet, den ſchlechten 
Gang der Curſe zu motiviren, denn darüber iſt man allſeits einig, daß die⸗ 
ſelbe nicht eine Veränderung unſerer auswärtigen Beziehungen bedeutet, 
ſondern entweder den in unleret Monarchie neueſtens jo ſtark hervortretenden 
ſlaviſchen Aſpirationen entſpringt, oder in perſönlichen Eiferſüchteleien gewiſſer 
bei Hof äußerſt einflußreicher Perſönlichkeiten ihre Erklärung findet. Der 
Einmarſch unſerer Truppen im Diſtrict von Novi⸗Bazar gilt als in jedem 
Fall bevorſtehend; er iſt von jeder Perſonenfrage vollkommen unabhängig 
und es kann ſich nur um die Wahl des opportunſten Zeitpunktes handeln, 
da unſere Politik ſich in dieſer Beziehung bereits allzuſehr engagirt hat, 
um ein Zurückweichen zu geſtatten. Weit eher könnte man ſich verſucht 
fühlen, die flaue Stimmung der Börſe als eine Wirkung der neueſten poli⸗ 
tiſchen Experimente in der inneren Verwaltung des Reiches darzustellen. — 
Der Verſuch deſſen wird denn auch von den Partiſanen der deutſch⸗liberalen 
Partei mit allem Eifer gemacht. Aber es iſt meine Ueberzeugung, daß dieſe 
Darſtellung entweder auf voller Unkenntniß der Börſe oder auf dem 
Wunſche beruht, im Kampfe gegen das jetzt zur Herrſchaft gelangte ſlaviſch⸗ 
feudale Element jedes Mittel zu benützen. Es iſt auch meine Meinun 
daß wir vor einer Reihe ſehr ernſt zu nehmender, politiſch wie finanzie 
vielleicht verhängnißvoller Verſuche ſtehen, daß man Urſache hat, die Ent⸗ 
wickelung der Dinge mit großem Mißtrauen zu betrachten und daß mög⸗ 
licherweiſe die Maßregeln, welche uns auf politiſchem und wirthſchaftlichem 
Gebiete drohen und die finanziellen Kraftanſtrengungen, um deren Willen 
der ganze politiſche Herenſabbath losgelaſſen wurde, ganz ernſte Wirkung 
auf den Geldmarkt haben werden. Aber ich leugne, daß dieſe Wirkung 
jetzt ſchon vorhanden iſt. Im Gegentheile iſt unſere Börſe, wie ich fie feik 
vielen Jahren kenne, ganz dazu disponirt, eine politiſche Reaction mit einer 
Hauſſe zu begrüßen, porausgeſetzt, daß die ans Ruder gelangte Partei 
ſich geneigt zeigt, ſich der Börſe und der finanziellen Tripotage 
nach napoleoniſchem Muſter als eines Hilfsmittels zu bedienen. Wie ein 
ſolcher Verſuch, von dem reichen Frankreich nach dem geldarmen, credit⸗ 
bedürftigen Oeſterreich verpflanzt, enden muß, iſt wohl Jedermann ein⸗ 
leuchtend; aber mittlerweile iſt für die Börſe und für die mit ihr zuſammen⸗ 
hängenden Kreiſe viel zu verdienen und dieſes Motip iſt zu den ſpecifiſchen 
Speculationskreiſen das entſcheidende. Wie ſich die neue Regierung zur 
Börfe, zum Conceſſionsweſen, zu den Eiſenbahnfragen ſtellen werde, iſt noch 
nicht klar. Jedenfalls baben wir eine entſchieden ſchutzzöllneriſche Action 
zu erwarten. Die Wirkungen dieſer letzteren auf den Wohlſtand der Nation 
mögen akademiſch verſchieden beurtheilt werden; für den Moment wird 
fie gleich den Giftſtoffen, welche die Medicin als ſcharfes Reizmittel ver⸗ 
wendet, wirken und dieſe Wirkung dürfte zunächſt in einer künſtlichen An⸗ 
regung unſerer Eiſen⸗Induſtrie zu finden ſein. Grund genug für unſere 
Börſe, die ephemären Wirkungen zu escomptiren. Dazu wäre man denn 
auch vollkommen gerne bereit, ſtände nicht die ſehr ſchlechte Exportconjunctur 
bindernd entgegen. Im Widerſtreite dieſer den Gang der Börſe beſtim⸗ 
menden Momente entſtebt Geſchäftsloſigkeit und in deren Folge ein lang⸗ 
ſames Abbröckeln der Courſe. 5 

Dies im Allgemeinen. Die ſpeciellen Erſcheinungen beſtätigen das Ge⸗ 
ſagte vollinhaltlich. Renten ſind der Tummelplatz der Contremine, gleich⸗ 
wohl haben Silberrente und Oeſterr. Goldrente wenig gelitten. Papierrente 
verlor ſeit vierzehn Tagen % pCt., Ungariſche Goldrente volle 1 ½ pCt. 
Unter den Eiſenbahntitres erfuhren die Actien der Getreide⸗Export⸗Bahnen 
die ſtärkſte Einbuße. Eliſabeth⸗ und Theißbahn fielen um je fünf Gulden, 
Franzoſen ſogar um acht Gulden. 


S. F. Magdeburg, 22. Auguſt. [Marktbericht] Das Wetter war 
in dieſer Woche bisher den Erntearbeiten recht förderlich, geſtern war es 
beſonders heiß und trocken, und auch heute iſt es in der Frühe ſchon 
drüdend warm bei wolkenloſem Himmel und ſüdlicher Windrichtung. — 
Im Getreidegeſchäft iſt es lebhaft, hauptſächlich durch das ſtarke Angebot 
in Gerſte, das großer Kaufluſt behufs Verſchiffung nach Hamburg begegnet. 
Ob die hohen Preiſe, die für die bisher vorgekommenen zumeiſt nicht tadel⸗ 
freien Partien gezahlt werden, den Exporteuren Nutzen oder Schaden brin⸗ 
gen werden, muß die Zukunft lehren. — Die Commiſſionsbäuſer in Ham⸗ 
burg mahnen zur Vorſicht. Das Angebot von neuem Roggen iſt ſchwach, 
wohl deshalb, weil unſere Landwirtde genügend auf dem Felde zu thun 
aben und nicht zum Dreſchen kommen können. Angebote von Weizen und 
Hafer fehlen faſt noch gänzlich. Wir notiren beute: Weizen nach Qualität 
nominell 185—215 M. für 1000 Kilogr. — Roggen, neuer 154—158 M., 
alter inländiſcher 144—148 M., fremdländiſche Sorten 130 —135 M., ge⸗ 
ringer feuchter bis abwärts 115 M. für 1000 Kilogr. — Gerſte, Chevalier 
je nach Farbe, Trocknung und Körnung wird mit 190—210 M. bezahlt, 
ausnehmend ſchöne Partien ſollen aber auch bis zu 220 M. gekauft worden 
fein. Landgerſte gilt 150—170 M. je nach Beſchaffenheit und iſt dazu be⸗ 

ehrt. — Hafer zu 144—160 M. je nach Qualität genügend zu haben. — 
Nals, bunter amerikaniſcher 112—115 M., weißer desgl. 122—125 M., 
Donau⸗Mais 122—125 M. für 1000 Kilogr. — Hüljenfrüdte. Victoria⸗ 
erbſen 190—205 M. Kleine Kocherbſen und Fatlererbſen wenig am Platz. 
— Oelſaaten. Raps zu 210—240 M. je nach Trocknung und ſonſtiger Be⸗ 
ſchaffenbeit gehandelt, andere Oelſaaten nicht am Markt. — Rüböl 54—55 
M., Mohnöl 103 bis 108 M., Leinöl 64—66 M., Rapskuchen 13—14 
M. für 100 Kilogr. — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 17 M. für 100 
Ailogr. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Kilogr. — Spiritus⸗ 
geſchäft recht ftill bei geringfügigen Umfägen und weichenden Preiſen, die 
ca. „ M. billiger find als heute vor acht Tagen. Kartoffelſpiruius loco 
Fäſſer zurück 56,50 —56 M., dürfte heute auch noch etwas billiger zu haben 
ſein. Waare mit Uebernahme der Gebinde, ſowie auf Termine nicht anzu⸗ 
bringen. Forderung für legte 1 Mark über die entſprechenden Berliner 
Notirungen. Rübenſpiritus loco 53 53 —53 4 —53 M. bez. u. Br., 
per September ebenſo, per October 52 M., per November⸗März 51% M. 
ver November 1879 bis Mai 1880 52 M. Br. — Rübenbrennſyrup 8,50 
bis 9 M. für 100 Klgr. 
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Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Uuiverſitäts⸗ 


Sternwarte zu Bretzlau. 
23., 24. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 

dul e 0 = 160,1 614% 
Luftdruck bei oo 332,53 331,49 331/64 
Dunſtdru k 6¾7 614 54% 89 
Dunſtſättigung 74 v 79 pCt. 88 pCt. 
Wind AB 0. be 
m tt 2 2 „ „„ enn E. ezogen. . 
Warme der Ode » » | 308 | 17%. 

Auguſt 24., 25. Nachm. 2 U. Adends 10 U. Morgens 6 U. 
ee e + 18°5 e ee 
Luftdruck BER . . 331%04 330%85 u, 
Dunſtdruck en. 6,06 5,92 Be 
Dunſtſättigung 65 OL. 85 pCt vt. 
F SW. 1. NW. 1. - 
TE trübe. beiter. 450 0 
Wärme der Oder | Ab Reg. Wetterl. 


2. ͤ . . ˙ •d——.... ̃ĩᷣͤ⸗ ß . ; 
Breslau, 25. Aug. [Waſſerſtand⸗] OB. 4 M. 84 Em. U. B. — N 20 Cm. 


8 bie; 72 N Fe n 5 N * 12 S 5 r d 


0 u Alu vom 23. a st 1879. 0 a Heute Morgen verschied nach langen Leiden unser guter 
s- un - Course. urse, - : 
gear Au Anl N nz bu 7 Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier [2142] 
57 0 0 eihe 4½ 8 
EEE 5 Herr Max Abraham. 
Maats-Schuläscheine 3% 95.25 ba fPetersburg 100 SR. 51 — Feſt. 5 Breslau, den 23. August 1879. 
e e e e 100 81 % % 10 be Nach Schluß der Börfe: Creditactien 228, Franzoſen 237%, Lombar 75 85 9 5 a 
Berliner... „ 4 103 4 6386 e 4%, 174.00 ba den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, —, Die Hinterbliebenen. 
g|rommersche .. . 4½ 58.0 B "Turn, 40 Thaler-Looso 264.75 U. Orientanleibe —, —, III. Orientanleihe —, —. . a . 
H 45 3 eee 3 ae 11006 , J per medio reſp. per ultimo. Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. Mts., Nachmittag 
& do. Lad, ek. bra. 4% — — N ze 23. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 3 Uhr, vom Trauerhause, Reuschestrasse 16, aus statt. 
; 8 Posensche neues x ie = denburger Loose 151,25 bz St.⸗Pr.⸗A. Li 3%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Gelvrent 
(aascharu. dentral 1 9860 ha 8 8 1 79%, Creditactien 223%, 1860er Looſe 118%, Franzoſen 594, Lombarden 8 
Kur- u. Neumärk.“! | 90,00 8 Hapoleom IA bs | do, Bübergd — 191%, Ital. Rente 79, Neue Ruflen 89, Bereinsbant 121%, Lanta r ; ß 
Mayen) e eee |hite 8, 8 g en S. 00 , deen e 1 Zum Gedachtniß | Matthias-Park. 
e I HET A, Köln⸗Minden. St. ‚ enb. do. 2 a f 
ʒf ,, ß, . p.. un nme Shi em ret Sepli 
e [BEE en , : n nen, 2 I. Aan. 8 38%, 8 et 2 den er rene 1 
adtsche Fran, An, 44 20.32 ba Berg. Märkische, 3% 4 9270 ba Hamburg, 23. Aug., Nachm. [Getreidemartkt.] Weizen loco ruhig, Miet 
Balerlsche 40% Anleihe! 1470 ba Berſin-Anhalt . 994 935 des [auf Termine ſtill. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen per Sep⸗ ruft le he, Need 
e eee eg d Sertis- roten 6 162 b f tember⸗October 195% Br., 194% Gd., per April⸗Mai 205 Br. 204 Gd. — geboren den 13. Auguft 1848, 
nnen, n ends 4% 18 115 570 15755 vr ee 1 5 Er . i 8 air geftorben den 25. Auguſt 1878. Hochzeils⸗ 
Ik au «en-Gortifiuate, Berl.-Potsd-Magdb| 31 in ed Hafer behauptet. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco per October i i i R 
11 en. See . Böhm. Woatbahn.| 4, 5 era 54. Spiritus rubig, ver Auguſt 40% Br., per September-October 40% n DAR Zuge a > und Jefigedichte ? 
Sr fd. d. Fr. Hyp-B. 10125 b BT ai 1860 ba Br. ver October⸗Rovember 40% Br., per November⸗December 40% Br. | So iſt jetzt in des Grabes tiefem Schooß in anerkannt 
— Werd. h 9068 648 Bo 92 12880 be Fafſes feit, Umfas 3000 Sad. — Betroleum rubig, Standard wdite Ioco 6 50 Faſt neidenswerth Dein ruhevolles 2 geſchmackvollſter Ausführung 
85 


4½%/ 93,656 ba 
40. 7 ac. 5 1102,00 bz& Gal. Carl-Ludw.-B.| ! 
Zünd br. Cent,-Bod.-Cr. 4½ 101,80 0 Halle-Sorau-Gub, . 


Tpkümd, do. (1872 


1 0. 
. 20 8 . 5 Auguſt 6, 50 Gd. per Sepiember-December 6, 90 Gd. e en zu billigsten Breiten. 
Wien, 24. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 259, 30, Franzoſen eee e e Brieden Lager hocheleganter ſtilvoller & 


5 10480 @ Hannover-Altenb, 


1 


0 
0 
di rückzb, à 11015 [113.96 bz Kaschau-Oderberg 4 rt P 8 Er 3 
Fr do. did [110429 na Eronpr, Budoifb. 5 N e e Goldrente 90, 55, Marknoten —, —, Schon iſt ein banges Jahr geſchwunden, 2 Einbanddecken. 2 
. nr Em. 4 192,76 bzB Närk,Posener 52 3, Liverpool, 23. Aug, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht)] Seit uns der Tod 6 Dein liebend R 8 [2685] ̃ 
i 8 Ayp. Schuld. do, 5 agdeb.-Halberst. 6 f 0 S 1 —. 25 
re Byr.- 2 tl. Nord-G.c-B s | 95,60 bad Mainz-Ludwigsh, . 4 - R 8000 Ballen. tramm. og 80 bb 2 Noch immer bluten unsre Trennungs⸗ enaissance rucke. 
. do. Pfaudb. ‚74 bs@ Kiederschl.-Märk. 4 Liverpool, 23. Auguft, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 5 ’ 
5 102/50 8 Oderschl. A. C. D. E. 814 8½ 2½ Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculallon und Export 1000 Ballen. . Heinrich Lindner, 
| ö 18.0 8 do. B. Bil | 81) ; 17 > It. Middl. [Es drückt die Deinen noch der tiefſte 3 
5 5 113.55 br 5 a | Sa Amerikaner und good Dhollerah % D. höher, Surats feſt. Middl ameri 8 7 
, Oesterr.-Fr. St.-B. S 6 4 g 3 Schmerz Buchdruckere 2 
' 0 ds. II. Em. 5 1% ba est. Nordwestb. 4 8 4 5 kaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%. D., October⸗November⸗Nieferung 3 1, 8 
FFFEF me e |e I us. . 16%.8 Be ee eee e Rente 
h a9, 41 do. do. a Fra ee SHAB.“ > Be Het, 23. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco eidenstagen, = Ausſtellung 
k „fab. 116,56 4 -0.-U.-B. 6 s 1 . r „ ; g 5 
de-de | jBeichenbergPard] 4° |& 450 pe [geihäftlos, Termine feit, per Herbſt 11,65 Gd. 11, 70 Br, per Srübiahr Den gabe, befreit von jeder Erdenaual, | Breslau Albrechtsſtr 29 
5 Benlos.Bodener-Pfübr. D, 8 20 Rheinische . 8 ı H 1 us 120 12, 40 Gd., 12, 45 Br. Hafer per Herbſt 6, 20 Gd., 6, 25, Br. — Mais Ius engel hat Dich ade © ’ ze 
8 * 19,25 br 0. . B. 0 763 b 2 N) 3 e 2 4 r 
Sagt, Bod-CedHtan 5, 1916 6 hei Nahe Dein, 1 3 | [120 me Fee 6, 60 Gd., 6, 62 Br. — Rübſen 11%. — Wetter eich des eee em „„ 
k 4 0. 400 04½ 101,80 umän. Eisenbahn ‚25 ba 7 7 
1 - Anelä 1 Font ächweiz Weotbahn| 0 |0 4 | 18,26 b2@ Paris, 23. Auguſt, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) ] So ruhe wohl an dieſem ſtillen Ort, | = ur 
eee e, a 4½b 3686 58 Weizen behauptet, per Auguſt 29, 00, per Septbr. 28, 50, per September: | Im Herz der Deinen lebſt Du immerfort. & Ko enhagen. 
. d dude Cf 9 5 J Warschan-Wien. | 5 | »,1es[a 1209,16 © December 28, 30, per Nopbr.⸗Februar 28, 30. Mehl feit, per Auguſt 62, 00, Gewidmet 121% us 7 
de, Goldronte. 4 38% bi -en ber September 62, 00, per September⸗December 62, 00, per November⸗ von ſeinen Eltern und Schweſter. Höte l Europe 
ie n al MILTUST/BO bp Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotlen, eb 62, 00. R ſt 78, 75 S ber 78,75, ß ñẽ«2rvow 1 7 
1 2 Papiorrenta. l. 4 67, ge Februar 62, 00. Rübol feit, ver Auguſt 78, 75, ver September 78, 75, ſchönſte Lage im Centrum der 
k do, Ser N F 4 775 Berlin-Dresden . 0 0 5 29,1% 6 per September⸗December 78, 75, per Januar⸗April 79, 00. Spiritus träge, Kobe- Theater Stadt Königs⸗Neu lt 
do. Lott.-Anl. v. 60 „5 118.25 bz Berlin-Görliwzer , „| ö i 5 48,40 6 A 59, 75 Septemb ber 59, 75. — Wetter: Bedeckt 2 adt, am nig eumar „ 
de, Oredit-Loonse fr. 317.75 d»@ Breslau-Warschau| 0 0 8 per uguſt „ „ per eptem er⸗December „519. etter: Bedeckt. Montag, den 25. Auguſt. „3. M.: ſichert dem geehrten reiſenden 
. de, Sder Loose . fr. [294.00 ba Halle. Soreu-Gub. 9 |D f Paris, 23. Auguſt, Nachmittags. Robzucker fteigend, Ar. 10/15 pr.] Harun al Naſchid. 2 fifbiel in I Publikum moderate Preiſe, frol 
N Ausg. Präm.-Anl. v. 64 54,75 bzB Hannover - Altenb,| 0 0 5 Auguſt pr. 100 Kilgr. 54, 00, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 60, 00. 6 + Tuſtſpiel in dreiſe, ſrdl. 
1 40. do. 1886s 154.30 bz Kohlfurt-Falkenb.| ? 2 J 0 > ir. 3 100 fi 2 61. 50 FR 4 Acten von G. von Moſer. und aufmerkſame Bedienung zu⸗ 
Br do. Oriont-Anl. v. 874% | 6030 ba JMärkisch Posener 4½ | 5 15 Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Auguſt 61, 50, pr. Sep | „7 H. Ihrich, deutſcher Wirth. 
ö do, II. 0. v. 18780 | 60,6% bz Magdeb.-Halberat.| 3½ | 41/, 4¼ 86,00 G tember 60, 50, per September⸗December 59, 75. d 0 t 2 
5 do. II nn I rn SS che f 5 London, 23. Auguſt. Havannazucker Nr. 12, 21%. Träge. 0 esswer er. 
a Antwerpen, 23. Huguft, Nahmıttags 4 Uhr 30 Min. hee ele zn“ Heute zur Borfeier der Schlacht Seel“ Dr. Deutsch, 
1% &0,0ont-BndOr-Bfb.5 — — Bann |8 ( 440 bag Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 17% Br., [2686] an der Katzbach: 8 a 7 
1 * n. Se 2— 33 — — — 5 8 
Fein. Pindbr. Nl. 64,40 ben erg lo Is 2@ per September 17 bez., 17% Br., per October 17% Br., per October Großes Mitgl. ö sit. 


2109 @ 2 
58,10 bz — —— — — | December 17½ Br. Ruhig. a 
are Bank-Papiors. Bremen, 23. Auguſt, Nachm. Petroleum matt. (Schluß bericht. nach eig. glänzend bewährt. Methode 
1% „, auen nepagg. g f 14 be Standard white loco 6, 55, per September 6, 55, per October 6, 70, per Doppel⸗Coneert. raſch, gründlich, ohne Verufsſtörung: 


Toln. Liquid,-Pfandb 
Amerik. rückz. p. 158 
do. 80% Anleihe. . .‚S 


\ 
I ee | Bei Kassen Var] 8 r Detbr.: December 6, 90. 5 nfanterie⸗Regiment Syphilis, Mannesſchwäche, Polluk., 
ener ae Bt. nander G % 54e 110g nes Un, 28. Auguſt. Spiritus 1805 50 54,5 M. b Auguſt Kaba inter Aegiment Ausfluß, Urinbeſchwerden, Jeſchware, 
k Bumänische Anleihe 0 1505 @ Brl.Pre-uHdis-B|6 |6 4 | 7425 B ® Berlin, 23. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 54, „ bez., per Auguf 5 5 25 Pf. Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
n g 5 S ER J] Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf 1 R L 
Türkische Anleihe . r, 11% bz Braunschw. Bank. 3 4½ [4 | 87.00 eb |53,8—535 M. bez., per Auguſt⸗ September 53,8—53,5 M. bez., per Sep: 4 r 1 5 Auswärtige brieflich (discret). [760] 
10. Jose l. p. 31) d. 1800 pn Bret. Wechslerb. 5 5% :! 6778 ben f tember⸗October 39,4520 M. bei. „ber October⸗Novbr. 52—51,9 M. bez., Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Au waruge Arterien re- ig 7 ws 
0, Loose (M. p. St.) kr. 176,00 ba reel. Wechslerb. 5½ | 59a |? | 8745 ba a 2—51 M. bez. Nene weiter 
ö R -Eisnb.-Anl.5 | Br.6 ba „ Ored.-Bnk. 0 per November⸗December 51,2—51 M. bez., per Apr 7 zweit 
j ahr. Roesler s Cantor, Religionsiehter 
0 Ar. -. 01 — ro 3 * = 2 PP! TEN 2 
r 2 10 Thlr.-Loose 410 0 De Zettelbk. 6 on 4 load ban „Breslau, 25. Aug., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen Brauerei. \ nd ilfsſt N t 
5 Fürken-Loose 37.4% bz Deutsche Wank u 00 8a 1 1400 80 Me war für Getreide etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unver⸗ ente Weoutag, e Ab. Kab: 5 Er cha er 
x bahn-Prlorltäts-Astlon. Adr % | 634 J 89.40 5 ndert. 5 an > g . wird zum 1. October d. J. 
| ee Serie IL 4½ — — De ku, 5» sh 4 11162 tz Weizen, feine und trockene Qualiaten preishaltend, pr. 100 Kilogr. Gro e Concert ſpäter ein junger, era dle 
5 a 1 1 9.5 8 1 56.76-56,0 * Ib i ci 1 
40 III. v. St. 3/8. 3½ 89,50 b G 6% 4 16.78·50, ſchleſeſcher weißer alter 18,00 bis 19,50 — 20,30 Mart, gelber alter 17,70 7 2 2 tarlehrer bei circa 1500 M Ahrli 
b do, do, V1.4451102,46 ba ER bis 18.80 —19.60 Mart, weißer neuer 17,50—19,00—19,70 Mark, gelber | der Herzogl. Ratiboreruniformirten Gebalt incl. Nebeneinn En brlichem 
* e % 0 8 %% . ee neuer 17,20—18,30 bis 19,10 Mart, feinfte Snrte über Nat ya. artfgule aus Rauden DE, . 
eo 2.22. Mn] 9600 dag "unge 18 ]6 [4 | 9250 bie Roggen nur zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilosr. neuern erer Synagogengemeinde in Neiffe. 
d de ee ere, , n! er 2 erte aue Kauſtuſd pr. 100 Klon. 1520 bi 1450 Not bah 6 ine tapli auen 24 Uhr e ber und ei elde 
* "Li, 8.4 89 ba önieab, Ver.-Buk. 2 90575 B Gerſte gute Kaufluſt, pr. ogr. 13,20 bis 14, ark, weiß h Yo a 2 . ur R 3 
R Br 5 alas. 126 Tads- . Kii 0 mi n ao 1400 1560 Nat. r. Siegfried Kohn, Oderſtr. 17,1. in. nt u. be r i hei 
4 1 85 1 } 26% : l wur 5 2 Pi ie M. . 3 jo 
E. 4 > bas 7% f 1e b |. Hafer . 285 alter 11,80 —12,40—12,90 bis 13,40 KKünftliche Zähne, Plomben ze. Ausw. n. bill. Preiſen bei 1809 
von 1876.5 104,60 8 6% [4 11280 8 Marl, neuer 10, 25 ark. Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ C „ u. B 
„ Ssln- Hin den III. Lit. A. | 47,75 B 5 2 % | 63,06 d Mais in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. ſtraße 15, an der Liebichsböbe. [1796] P. Cohn, Oder⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke. 
n . a a enn Erbſen ſchwach zugefübet, 92 — Kilogr. 14,00 —15,09—17,00 Mart, e re Er Knöpfe 
. rlausswer ik 2 14 4 0% dc [Victoria⸗ 16,50—17,50—18,50 Ma ind! 1 
I 4% — — n 6⁰ 38% 4 463½ 80% Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Nilogr. 17,00—18,00—19,00 Mark. Gründliehster N exrie N zu Rivrsen, 1241 1 
eee een eee 11825 5, Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00—9,70 Mort, in allen kaufm. Wiſſenſchaften, ſowie ſowie für Beamte 
Tarkisch-Pogener . 4½ 162,26 B Pr.Bod.Or-het-B.)8 |5b 1 | 6800 b“ 6 740--7.30—8,50 Mark. 2 : ; im Schönſchreiben. Anmeldungen bis : 1175 50 
. * = Ben BU B Pr, Oont.-Bod.-Ord, —5 27 n pn ih wache Umfab, vr 100 Kilo 10,60—11,20—11.80 Mar! zum 1. Sept. a. o., Mittags 12—2 Uhr. offerire per Dutzend von 50 Pf. an. 
45, do, pl Eu. 1% | Wie 5 4 | 9750 d. Del 5 Aenderung n g . 1 Heinrich Barber, Carlsſtr. 36. M. Chari Ohlauerſtr. 1 
do, do. it ker, Wer e [Weimar e , f 3 8 be an ine def rng Wohnungen und Ning 49 ( kaſchmarktſeite) 
Dperschlee. 4. 4 — — Wiener Unionsbk.| 2½ 2 — n . 
. 16 — — Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Wo nungen — — 
do. ©, il — In Liquidation. Roi — 2 18 a 3 2 
e Sehen Berliner Bank „| 1 — te 880 6 Shlag-keinfaat..- — von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ Zimoca⸗Waſchſchwämme, 
. Leet. We = | || — — Balnterräblen 1 * 19 75 18 80 quemlichleiten find billig in 2. u. 3. Et. per Kilo Mt. 5, empfiehlt (2416 
n \ achsler-B.| — 2. A 2 ie RE . U. 3. Et. u . 124 
% gt: 0% %  Ioete.£ Ge, |. f. 000 6 A ars Tee et — Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a Wilh Ermier Schweidnitzer⸗ 
VVV dee ne ne zu verm. Näb. daſelbſt b. Wirth. In. „ ftrafie 54. 
. n 1673 2.4% K Moldauer Lds- BK.! — — . Raps kuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 — 6,50 Mark, pr. — 
do, von 1874. 4½ 105 B Oetdgutsche Bank — ftr. — Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. öni sdor as Tzem 
80, Brieg-Neisselälg| — — Pr. Credit-Anstalt| — al keretre R Angeb 50 Kilo 9,50—9,70 Marl. 5 * 
do, Cosel-Oderb.) | — — Sächs. Ored.-Bank 1028 6 Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9, * 2 Zur b N 1 fehlt billige Wohnu 
20. 40. 8 4 Schl, Vereinsbank kr. — — Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—33.—38 ur bevorſtehenden Nachſaiſon emp ngen 
Ado. Stargurd-Posen 4 | — — Thüringer Bank | 80,60 6 bis 41 Mark, — weißer fehr feſt, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, i 23 d waltun 
4 I E. 4 4% 6 inqustris-Faplors. bochfeiner aber Notis. 5 5 € 8 ever un g. 
. meter zend . — — Berl. isonb.-Bd-A.] — 325 0 Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Riloge. Weizen fein 800 DO] ga. Y. GroelME 
Ostproudd. Südbahn . 4½ 10,28 br D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 6,56 bz Mark, Roggen fein 22,50--23,50 Mark, Hausbacken 21,00 — 22,00 Mark, - 5 — j 
te-Oder-Ufer-B.» „4113110250 bz. do. Beichs-u.Co.-B.| 0 ir ' 95,00 @ Roggen-Futtermehl 8,70—9,70 Mark. Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. Ohn 88 > g 


Bahleow, Eisenbahr . 4½ fe 


» 
Närk. Sch. Masch. 0 0 4 26.900 brd 
Wordd. ener 16 | SSRO BEE Heu 2,30—2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 


Holz. Zug Jalouſien. 


Obarkow-Aso .] gar . 693.50 8 Wostend. Com.- G. — kr. 1 à 600 Kiloar. 5 [ 
as, 38 1 ee eee eee Rogaenſtrob 18.00 —19,00 Mark vr. Schock ilog i Fabrik n 
zur. 90 U 8 b ; rs. r. 1 . 0 
en 9240 3 F 1 Das erſte Auguſt⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen⸗ Fefe dauernd aste und 8 . 3 
Bjäsan-Koslow gar. % 940 8 Donnersmarkhütt. | 0 e : 140 b wart, (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 8 5 empfiehlt lliſches Fabrilat. = y 
dn 7 6 e eee eee, Die Gründung der franzöfiihen Republik. Von Richard Reiter. I. — Aten prompt ausgeführt, 3 
Prat burn. . A d Kenz. u. Desrah 12-1] — 418280 dan gun 5 5 ban 1 Vici a Eiben Miß 55 Mary Repara 
Aal. Oar!-Ludw,-Bahn|5 | 90,99 oz Lauchhammer. ..| ® = h 2 Robinſon in London. 5 gernon arles Swindurne. — Die com⸗ ch ſch 2 
do. do. neues | 89,6 G Marienhütte . „ 2½ f | 86,18 8 Nuniſtiſchen Gemeinden Nordamerikas. II. — Die hiſtoriſche Fürſtin Eboli. Silesia Verein em er F abriken 
Kaschau-Oderberg . 5 69 30 ba Cons. Redenhütte. 4 103,90 6 A = a a v 0 7 b. Bahn), Bre 1 4 . 
Ung. Nordostbaba. 5 | 63, b Schl. Kohlenwerke] 0 |— 14 186 1:0 Beitrag zur neueſten ſpaniſchen Geſchichtsliteratur von Wilhelm Lauſer. II. zu Samrau Stat. d. Bresl. Jrei 5 ö 8 (chin. Stadtgr. 12) 
den eee Su 2 lan be — Chronik der Gegenwart: Politiſche Revue. 15 Merz: ae 5 Schleſ. Geb.⸗B.). „ [1238] 
4% 40 68.8 s | 2410 beo 82 9 0 4 57.26 b26 i Unter Gehalts⸗ Garen 72 * Du unſere bekannten Dünger-Prä- 
do. do. MI. ſe %% 8 Vorwürtshütto 0 0 4 8,75 — parate, ſowie die ſonſtigen g ugmittel. 
do. do. IV. s | 6410 @ 2 Hic PR- ar ben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 
. 8 ee Baltischer Lioyd .| — | — AR besten: a ® Proben u 2 
Mäbr.-Sc N a ze Bresl. Bierbrauer. — Alert n . . 8 
Sent. BudoitBata , | 76060 (re e. Ge,? e:! 8 8 Wegen ungünſtiger Witterung findet das Spodium- üperphosphate, 
222 ee N Concurrenz⸗Feuerwerk heut nicht ſtatt. ſuwie fämmilidhe Ammoniakphosphate, Guands, Knochenmehle, Liebigs 
45 ads. state ue ade 80 Bol vWag.Fabr 8 % 1 228 946 5 R au rk osch, Chem J offerirt zu den billigſten Preiſen 577 
do. 2 u. . Eisenb.-B, 9.70 fi > 7 (. 
Okligationen!5 88 bis schl. Leinenind. 4 — 429,75 8 080 e 
e e ee e . . | [368 Franz Baydel in Oppeln, Th. Pyr „ Chemiſche Fabrik Ceres in Ratibor. 
arschau- J 98 6 2 ’ : 
„% N. 88 950 — TON Pianoforte⸗Magazin, Per October oder fpäfer ſuche ich [2678] 
” zeregeaphifh ebene en einen Laden 
= 
Flügel, Pianinos, Harmoniums 


13 iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
. W S ear . Aug., Abends. [Boulevard Verkehr.] An⸗ 
68. L B37 2 Ile, 97, Italiener —, —, Deiterr. Goldrenſe 695%, 
Meer. Goldrente 79%, 17 5 Ruſſen 3 II. Orientanleihe 61%, 
5 23 e ottomane —, — ig. 5 
Serre 336, 00 M., 23. Aug, Nachmittags? Uhr 30 Nin. [Ehlup: 
3 Era ; Londoner Wechſel 20, 487. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener 
En, n. 80. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Rheiniſche do. 134 
9 bern 76. Köln⸗Mindener Prämien » Antbe ſcheine 128. 
r Pele Aulalbe 99%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Banz 130%. Mei: 
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in der Schweidnitzerſtraße und erbitte nur directe Offerten. 


Gustav Wesel, 
Patent- und Techniſches Bureau, Junkernſtr. 11. 


aus den bewährten Fabriken von Blüthner, Röniſch, Ernſt Irmler, 
Schiedmayer u. A. in großer Auswahl zu Fahrikpreiſen. Annahme 
gebrauchter Inſtrumente. Ratenzahlungen. Piono prhe Garantie. 
Mit meinem Maga in iſt eine Pianoforte-Reparatur- 
Anitalt unter Leitung eines tüchtigen Technikers der berühmten 


Blüthner'ſchen Fabrik verbunden. Reparaturen werden daſelbſt !! ³ð % : = 
und auswärts zu ſoliden Preiſen beſtens ausgeführt. 196 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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